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Proteſte der franzöſiſchen
Sozialiſten.

Der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird aus Zürich ge
meirdet:

Während die Spannung auf die bevorſtehenden Entſcheidungen
in Verſailles in den bürgerlichen Blättern Frankreichs trotz der
zur Schau getragenen Gewißheit über den Unterzeichnungs-
willen Deutſchlands unverkennbar zutage tritt, fahren die ſo
zialiſtiſchen Organe fort, die alliierten Friedensbedin
gungen in ihrer verhängnisvollen Bedeutung für Frankreich und
die ganze Welt ſcharf zu kennzeichnen. Wenn der
Friedensvertrag ſo angenommen wird, wie er heute ausſieht,
dann wird, wie der Abgeordnete Charles Miſtral in der
Humanité darlegt, an dem Regime, unter dem Europa zu
ſammengebrochen iſt, nichts geändert werden. Der Verſailler
Friede vermindert die Gefahr künftiger Kriege
nicht und bereitet weder Entſpannung noch Beruhigung vor,
ſondern fördert nur die Machtgegenſätze und die Rüſtungen.
Frankreich im beſonderen ſchneidet ſehr ſchlecht ab. Durch die
Beſetzung eines Teiles von Deutſchland würden uns auf
Jahre hinaus ungeheure Lebenskräfte entzogen, deren Frank
reich heute mehr als je bedarf. Die militäriſchen Vorkehrungen
werden unſer Budget bis zum äußerſten belaſten. Das Recht
kann wirkſam einzig durch den Völkerbund wahrgenommen
werden, der aber nicht einen Bund der Sieger darſtellen darf,
ſondern die Einigung aller Nationen verwirklichen muß. Der
Verſailler Vertrag iſt die Verneinung allesdeſſen, was wir erhofft haben, und die Menſchheit
wird ſeine ſchrecklichen Folgen zu tragen haben, wenn nicht der
internationale Sozialismus ſtark genug iſt, eine
Reviſion des Vertrages zu erzwingen.

Das Journal du Peupl
elbſtmord; es u preibt ſein wirtſchaftliches Todes

urteil, denn man nimmt ihm alles, was ein großer Staat
braucht, um ein 70-Millionen-Volk zu ernähren. Es wird aber
auch ſein politiſches Todesurteil unterfertigen, denn ein un
bewaffnetes Volk inmitten von gerüſteten Nationen iſt den An
griffen der ganzen Welt ausgeſetzt, ſobald es den anderen
Völkern beliebt. Trotzdem haben die unabhängigen
Sozialiſten Deutſchlands vielleicht recht,
wenn ſie für die Unterzeichnung des Vertrages eintreten, denn
der Friedensvertrag von Verſailles iſt ſo ſcheußlich, daß er un
abwendbar dazu verurteilt iſt, ein Papierfetzen zu bleiben,
ohne daß irgendwelche Hoffnung auf ſeine Durchführung be-
ſtünde.

a

Amſterdam, 23. Mai. (W. T. B.) Het Volk veröffentlicht
den Wortlaut eines den verſchiedenen Sektionen der Jnter-
nationale zugeſandten Proteſtes der engliſchen un
abhängigen Arbeiterpartei gegen die Frie
densbedingungen, durch welche die Parteileitung der
unabhängigen Arbeiterpartei. die Bedingungen des Friedens
vertrages der Alliierten an die deutſche Republik auf das ener
giſchſte zurückweiſt, da die Bedingungen allen öffentlichen Er
klärungen über die Friedensziele der Alliierten widerſprechen.
Der Vertrag iſt ein kapitaliſtiſches, militariſtiſches, imperia-
liſtiſches Attentat. Er gibt der Welt nicht den Frieden, ſondern
führt ſicher zu neuen, furchtbaren Kriegen.

Die Beſprechungen in Spaa.
Spaag, 23. Mai. (W. T. B.) Heute fanden in Spaa im Hotel

der Waffenſtillſtandskommiſſion die Beſprechungen zwiſchen den
entſandten dentſchen Kabinettsmitgliedern unter Führung des
Miniſterpräſidenten und der deutſchen Delegation aus Verſailles
ſtatt. Jn voller Nebereinſtimmung wurde der Wortlaut der
deutſchen Gegenvorſchläge feſtgeſtellt. Die Miniſter und die
Delegation ſind heute abend wieder nach Berlin und Verſailles
zurüdgereiſt.

Von den am 22. Mai in Verſailles überreichten drei deutſchen
Noten verlangt diejenige, welche ſich auf die Arbeiter
geſetzgebung bezieht, abermals die ſofortige Hinzuziehung
von Gewerſchaftsvertretern aller Länder noch wäh-
rend der Friedensverhandlungen. Die Note über das Privat-
eigentum wendet ſich gegen den einſeitigen Plan der Entente,
das deutſche Privateigentum im Auslande zur Zahlung der
Kriegskoſten heranzuziehen.

Milderung der Bedingungen
Haag, 283. Mai.

daß in den deutſchen Gegenvorſchlägen beſtimmte Kon
zeſſionen auf finanziellem und wirtſchaftlichem Gebiete verlangt werden. Geht die Entente darauf
ein, dann iſt die deutſche Regierung bereit, den Friedens
vertrag zu unterzeichnen. Auffallend iſt dabei, daß
offenbar die Unterzeichnung nicht von territorialen
Fragen abhängig gemacht werden ſoll.

Die andere Lesart. Paris 28. Mai. (W. T. B.) Die Ant
wort der Alliierten auf die Note des Grafen BrockdorffRantzau
vom 18. Mai über die wirtſchaftlichen Beſtimmungen erklärt,
die in der Note enthaltenen Beſchwerden bezüglich der Be-
völkerung, der Schiffahrt, der Kohlen, der Blockade uſw. ſeien
übertrieben. Deutſchland müſſe ſich vergegenwärtigen, daß es
aus dem Unglück, das über die Welt gekommen, und für das

erklärt ähnlich Wenn

Das Amſterdamer Handelsblad meldet
aus Paris: Aus gut informierten politiſchen Kreiſen hört man,
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es hauptſächlich verantwortlich ſei, nicht ohne Einbuße hervor
gehen könne.

Revolutionäre Stimmung im franzöſiſchen
Beſatzungsheere.

Der Deutſchen Zeitung wird unter dem 22. Mai aus Frank
furt a. M. berichtet:

Wie lothringiſche Ausgewieſene berichten, haben die Fran
zoſen mit ihren Truppen in Elſaß-Lothringen, die ihre Krieg s

üdigkeit nicht mehr verbergen erhebliche Schwierigkeiten
Die Truppen laufen vielfach mit roten Schleifen in den
Straßen umher und zeigen ſich öffentlich ſo widerſpenſtig, daß
ſie nicht ſelten gruppenweiſe abtransportiert werden müſſen.
Die weißen Truppen in Metz und anderwärts in Loth
ringen werden deshalb in den Kaſernen ein geſchloſſen
gehalten. Wacht- und Patrouillendienſt verſehen Marokkaner
und Senegalneger. Auch die Züge der Ausgewieſenen, unter
denen ſich auch neuerdings wieder Alt-Lothringer in erheblicher
Zahl befinden, werden durch Kolonialtruppen begleitet und be
wacht. Dauern dieſe Zuſtände im franzöſiſchen Beſatzungs-
eexe an, ſo werden ſie ſich möglicherweiſe irgendwie in der
ntwicklung der Friedensver handlungen bemerkbar machen.“
Liegt auch in ſolchen Berichten viel Abſicht der Stim

mungs mache zu einem bewaffneten Widerſtand gegen das
„morſche“ Heer der Alliierten, ſo bezeugen ſie zu gleicher De
doch auch, daß der Geiſt der Revolution auch im En-
tenteheere bereits ſeinen Einzug gehalten hat.

Die deutſchen Kriegsgefangenen.
Eine Antwort Clemenceaus.

Verſailles, 22. Mai. (W. T. B.) Jn der heute dem
Grafen Brockdorff-Rantzau zugegangenen ntwort Clemen-
ceaus auf die Note betreffend die Kriegsgefangenen heißt es,
daß die Alliierten der Befreiung der Kriegs und Zivilgefange
nen, die ſich eines Verbrechens oder Vergehens ſchuldig gemacht
haben, nicht zuſtimmen können und daß die Alliierten auch ni

elche Wilderungen zwiſchen dem e
angenen eintreten könnte, da ſich die Alliierten bemüht hätten,

die Kriegsgeſetze zu beobachten und den Forderungen der
Menſchlichkeit Genüge zu leiſten. Bezüglich der geforderten
uneingeſchränkten Gegenſeitigkeit müßten die Alliierten er
klären, daß ſie es für erforderlich gehalten hätten, den Artikel
222 einzufügen wegen der Behandlung, welche ihre eigenen in
Deutſchland internierten Staatsangehörigen zu erleiden gehabt
hätten. Da keinerlei Vergleich zwiſchen der Behandlung der
Kriegsgefangenen durch die deutſche Regierung und durch die
alliierten und aſſoziierten Regierungen möglich ſei, ſo könne
in dieſer Hinſicht keine Gegenſeitigkeit gefordert werden. Sie
wären bereit, alles mögliche zu tun, um die deutſchen Kriegs
gefangenen und Zivilinternierten gehörig verpflegt und an
gemeſſen behandelt nach Friedensſchluß heimzubefördern, be
danerten aber, daß die zur Verfügung ſtehenden Bekleidungs
gegenſtände unzureichend ſeien. t

Zu dieſer Antwortnote bemerkt die zuſtän dige Stelle
u. a. Die alliierten und aſſoziierten Regierungen führen zur
Begründung ihrer Ablehnung der Freilaſſung derjenigen Ge-
fangenen, die ſich wegen anderer als Diſgziplinarvergehen in

Straf- oder Unterſuchungshaft befinden, einen beſonders kraſſen
Fall an. Sie werden wohl aber ſelbſt nicht behaupten wollen,
daß unter den früher in deutſcher Hand befindlichen Gefange-
nen keine Fälle dieſer Art ſich ereignet hätten. Jm Gegenteil.
es ſind nur allzu viele Fälle vorgekommen. Das hat ſie aber
nicht abgehalten, die bedingungsloſe Freigabe auch ſolcher Ge-
fangener zu verlangen. Es iſt nicht einzuſehen, warum in
dieſer Beziehung die deutſchen Gefangenen anders behandelt
werden ſollen, wie die feindlichen Gefangenen. Zur Herbei-
führung einer Verſtändigung über die Einzelheiten einer beſſe-
ren Behandlung ſollte der Zweck der vorgeſchlagenen mündlichen
Beratung ſein. Die Behauptung, daß keinerlei Vergleich zwi
ſchen der Behandlung der Kriegsgefangenen durch Deutſchland
einerſeits und durch die alliierten und aſſoziierten Regierungen
andererſeits möglich ſei, iſt geradezu ungeheuerlich,

Die kommuniſtiſche Bewegung in Kanada.
Amſterdam, 28. Mai. (W. T. B.) Die Times berichten

aus Ottowa, daß die Zuſtände in Winnipeg hoffungslos er
ſcheinen. Winnipeg iſt von dem Zentralſtreikkomitee des Ar
beiterrates beſetzt. Es wird ernſtlich verſucht, die britiſchen
Einrichtungen durch das Sowjet ſyſtem zu erſetzen. Die
Ziele der Gewerkſchaften ſind offenbar „rein bolſche
wiſtiſch“. Die Regierung ergreift Maßregeln, um gegen die
Bolſchewiſten aufzutreten. Die Bevölkerung hat zu Sicherungs-

zwecken ein Freiwilligenheer aufgeſtellt.

Die Einnahme von Riga.
Riga wurde, wie verſchiedene Blätter berichten, am 21. Mai

durch Verbände von lettiſchen, baltiſchen und deut-
ſchen Truppen nach einem Vorſtoß auf breiter Front wieder
erobert. Unter den erſten, die in die Stadt einmarſchierten, be
and ſich nach einem Bericht des LokalAnzeigers Baron von

anteuffel, der Führer der baltiſchen Stoßtruppe.

Thüringens Zuſammenſchluß.
Rudolfſtadt, 28. Mai. (W. T. B.) Der Schwarzburg-

Rudolſtädter Landtag nahm heute nachmittag gls er ſt e thü
ringiſche Volksvertretung das Feſer über den Zuſammenu der thüringiſchen Staaten zur Schaffung

roßthüringens einſtimmig an. Der dr Duetmann wurde zum Vorſibenden im Miniſterium ge

wählt.
Das Frauenſtimmrecht in Amerika. Amſterdam 28. Mai.

Einer Radiomeldung aus Waſhington zufolge hat das amerika-
niſche Abgeordnetenhaus den Geſetzentwurf über das Frauen-
ſtimmrecht mit 804 gegen 89 Stimmen angenommen.

Sozialdemokratiſches Orgaw
Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delihſch Bikkerfeld,

wikkenberg Schweinik, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Erkarksberga
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Die neue Armee.
Der bekannte demokratiſche Politiker H. v. Gerlach ſc hre

in der Freiheit:
Kürzlich war ich in einem kleinen, rein agrariſchen Dörfſchen

Schleſiens. Die Einwohner waren in einiger Erregung: mit
der Gründung einer Einwohnerwehr ſollte es nun Ernſt
werden! Der Gemeindevorſteher hatte auf die erſten An
zapfungen des Landrats nicht reagiert, weil er die Geſchichte für
ganz und gar überflüſſig hielt. Aber nun war er ſo dringend
gemahnt worden, daß er zur Tat ſchreiten und 20 Gewehre be
ſtellen zu müſſen glaubte. Er zeigte mir das ganze amtliche
Material, das ihm in dieſer Sache zugegangen war. Es beſtand
in einer Anzahl von Rundſchreiben, Richtlinien, Merkblättern
uſw. Nach ihrer gewiſſenhaften Durchſicht kann ich folgendes
berichten:

Der ganze Rummel mit den Einwohnerwehren auf dem
platten Lande geht aus von einem Erlaß des preußiſchen Min i
ſterrums des Jnnern, der am 18. März, alſo unter dem
unmittelbaren Eindruck der BerlinLichtenberger Ereigniſſe,
ergangen iſt. Der Erlaß macht empfehlend auf die ihm bei
gefügten Richtlinien aufmerkſam, die der S utzverband
der deutſchen Landwirtſchaft, Ber
Straße 39. entworfen hat.
folgender Abſatz:

„An Sonntagen müßten von den Gemeinden, Gütern und
Landſtädten er abgehalten werden, um vor
Dingen bei den aus dem Kriege
und den hinzutretenden jungen
Liebe zum T3 zu erwecken.Kinder auf dem Lande müſſ
Soldat ſpielenAngeblich ſind die Einwohnerwehren nur dazu beſtirgen feindliche Einfalle. wie

rungen durch Banden im Jnka partakiſtenAutos“ abzufangen. Aus dem angeführten Paſſus geht
jedoch der „tiefere Sinn“ der Gründung hervor: der milita-
riſtiſche Geiſt ſoll gepflegt und ſchon den Kindern eingeimpft
werden. Wir ſchwärmen offiziell nach außen für den Völker
hund mit Weltabrüöſtung. Offiziell im Jnnern aber wird
von einem ſozialdemokratiſchen Miniſter für den
Militarismus in Reinkultur Propaganda gemacht.

Ueber die geplante oder vielmehr in den meiſten Orten bereitz
in Szene geſetzte Organiſation der Einwohnerwehren iſt zu
ſammenfaſſend nachſtehendes zu ſagen:

Jedes Dorf, jedes Gut, jede Landſtadt bildet eine Einwohner
wehr. Die Vorſteher haben dem Landrat zu berichten, wieviel
Gewehre ſie für erforderlich hälten. Kreisſtädte, ſehr große
Güter und Gemeinden ſollen auch Maſchinengewehre, leichts
oder ſchwere, mit mindeſtens 3000 Schuß erhalten. Für jedes
Gewehr ſind mindeſtens 500 Schuß vorgeſehen. Die Einwohner
wehren ſollen ſich möglichſt an beſtehende Organiſationen
(Kriegervereine, Schützengilden uſw.) anlehnen. „Die mili
täriſche Anleitung und der Befehl ſowohl zu denUebungen als auch im Ernſtfarre würden am beſten alte

gediente Unteroffiziere, Offiziere bzw. Reſerve
offiziere übernehmen,“ heiß es wörtlich in den Richtlinien.
Regelmäßige Uebungen, auch nächtliche, ſind abzuhalten. Ge
meinſame Schießübungen ſind vorgeſehen. Mindeſtens einmal
monatlich haben die Gewehre gereinigt zu werden. Alarmplätze
ſind feſtzuſetzen. Als Signale für den „Ernſtfall“ ſind in Aus
ſicht genommen: Glockenläuten, Heulſirenen, Trommeln auf
aufgehängten Pflugſcharen, Leuchtpiſtolen mit roten Leucht
raketen.

Man ſieht, es iſt an alles gedacht. Wenn unſere Behörden
einmal militäriſch organiſieren, ſo organiſieren ſie gleich
gründlich.

Aber das iſt alles nur ein Anfang. Nachdem jetzt die Ein
wohnerwehren in den Gemeinden, Gütern und Landſtädten
begründet ſind, ſollen ſie „in den Kreiſen, den Regiexungsbezirken
und den Provinzen zuſammengefaßt werden“. Alſo militäriſche
Durchorganiſierung ganz Preußens und Zuſammenſchweißung
der geſamten Einwohnerwehren in großen Verbänden. Alles
unter dem Patronat der Generalkommandos, die Sorge dafür
tragen, daß ihnen die Einwohnerwehren nicht etwa entgleiten.
Jn dem Merkblatt des Generalkommandos heißt es in der Be
ziehung:

„Das Generalkommando rin in jedem Kreiſe die
Stellung eines militäriſchen Kreiskommiſſars
z ſchaffen, der als Berater des Landrats und der Orts-
ehörden in den die Einwohnerſchaft betreffenden Fragen

mitwirken muß.“
Eine Einzelheit ſcheint mir nicht ganz unbeachtlich. Jn

dem Merkblatt des Generalkommandos iſt über die Propaganda

für die Einwohnerwehren geſagt: t„Aufrufe in allen Tageszeitungen aus iregierungs feindlichen n äh vyr
Alſo in den regierungs freundlichen rechtsradikalen

Zeitungen ſollen die Aufrufe erſcheinen. Wohl gerade in
e Hier haben ſie ſicherlich am meiſten auf Erfolg zu

rechnen. f7Denn, das müßte doch eigentlich ſelbſt der vertrauensſelRechtsſozialiſt einſehen, dieſe in ehe ehren auf e v

Lande drohen, das entſcheidende Werkzeug der
Gegenrevolution zu werden.

Sie koſten ein ſchweres Stück Geld Die Waffen, die
Munition, die Organiſation, das ganze Schreib und Bureau

lementen wieder Luſt und
Un ſere

werk, die Vergeudung von Arbeitszeit um

in, Köthener
In dieſen Richtlinien findet ſich

eimgekehrten alten Soldaten

en wieder lernen
11
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Sie bedeuten eine bewußte Ge Pa ifismus. Satt d Geiſt der Vollerkt
a 3 v n Dre ſie dazu „Luſt und Liebe zum Soldaten
enimierece en und die Kinder zum „Soldatenſpielen“ zu

Sie ſtellen eine ſchwere u ingerechtigkeit gegeS der großſtädtiſchen Arbeiterſ haſt
e nduſtriellen Arbeiter ſind ſyſtematiſch entwaffnet

ren Das in ſeiner Mehrbeit leider noch arbeiterfeindliche
Rom l bewaffnet und unter das

ando von „alten Unte izier igie roffizieren, Offizieren und Reſerve
ie nd die gegebenen Kaders für die Ge envolut ion, ſobald dieſe ernſtlich verſuchen ſollte, die eng

acht an ſich zu reißen. Heute hält ſie das Miniſterium für
eine Schutztruppe ſeiner eigenen Macht und will ſie nur als ſolche
erganiſieren. Aber die Geiſter, die es ruft, werden ihm bald
über den Kopf wachſen. Alle Kautelen dagegen helfen nichts.

Der argrariſch- konſervative Geiſt, der den größten Teil des
platten Landes beherrſcht, wird den Einwohnerwehren bald
ſeinen Stempel aufdrüdken. Das wiſſen die vreaktionären
Sroßgrundbeſitzer auch ganz genau. Darum ſind ſie,
wie ich höre, die eifrigſten Förderer der Ein
wohnerwehren.

gen

Zur Lage in München.
Jn München herrſcht ſeit dem Einzuge der Noske-Garden

der weiße Terror. Verhaftungen über Verhaftungen
wurden vorgenommen. 2500 bis 8000 Männer und
frauen, zu einem großen Teile wahllos aufgegriffen, befinden ſich als Opfer des Noskeſieges hinter Ge e ngnis-

mauern. Die U. S. P. D. iſt nachdrücklichſt bemüht, ſie aus
den Händen der Rächer zu befreien. Wie groß die Zahl der
Toten iſt, die dem Angriff der Regierungskruppen zum Opfer
gefallen iſt, läßt ſich mit Sicherheit immer noch nicht feſtſtellen.
Es wird aber nicht zu hoch gegriffen ſein, wenn man die Zahl
der bei den Kämpfen und Standrechtsagreueln gefallenen Prole-
tarier auf 500——600 ſchätzt. Auch die en hatten
ſtarke Verluſte. Genaue Berichte über die Zahl der Todesopfer
nd nicht zu erlangen. da die Behörden und die maßgebenden

Militärſtellen alles mögliche daran ſetzen, die Vorgänge zu
ihren Gunſten zu vertuſchen, die Oeffentlichkeit zu täuſchen.

Jm Bürgertumerfreut ſich die Noske-Garde größter
Sympathie. Ein Kreis von Bankiers hat die Summe von
800 000 Mark aufgebracht. die den „Befreiern Münchens“ zur
Verfügung geſtellt ſind. Auch der Magiſtrat überſchüttete
die Retter aus proletariſcher Bedrängnis mit Aufmerkſam-
keiten und Liebeserweiſungen. Man möchte auf keinen Fall
die Zahl der Truppen vermindert ſehen. da man die „Rache des
Vroletariats“ fürchtet. Das alles trägt natürlich dazu bei, das
Selbſtbewußtſein der Noskejünger zu überſchrauben. Jhr Auf-
treten iſt herausfordernd und zugleich machen viele unter ihnen
den Eindruck, als ob ſie ihre Schergendienſte rein vom Stand-
punkte der Geldſchneiderei betrachten. Wer am meiſten zahlt,
dem ſtehen wir zur Verfügung, ſo ungefähr ſpricht ihnen aus
Miene und Gebärde. Die Diſgiplin iſt ziemlich locker und bei
weitem nicht ſo, wie es in der Oeffentlichkeit darzuſtellen be
liebt wird.

Die Parteibewegung der U. S. P. hat große Fort-
ſchritte gemacht. Sehr viele Jntellektuelle ſowohl wie Arbeiter,
die den Rechtsſozialiſten nachliefen, oder ſich zur Kommuniſti-
ſchen Partei zählten, haben ſich der Unabhängigen
Sozialdemokratie angeſchloſſen. mmer weitere Kreiſe er-
kennen, daß nur die Taktik der U. S. P. dem Proletariat den
Sieg verſchaffen kann. Die Mitgliederzahl der U. S. P. iſt auf
10 000 angewachſen. Die Neue Zeitung, unſer Münchener
r wird in zirka 85 000 Exemplaren verkauft. Die

roletariermaſſen ſammeln 2 unter unſerem Banner, und
in dieſem Zeichen werden ſie ſiegen.

Ein unerhörter Skandal!
Levine Niſſen iſt im Gefängnis mit einer Hand an

die Mauer angeſchloſſen worden. Seiner auch in Haft
befindlichen Fran wurde geſtattet, ihr bisher in Berlin befind
liches Kind zu ſich zu nehmen. Leviné hat in den letzten Tagen
den Beſuch ſeiner Mutter und Schweſter empfangen.

Der Oberleutnant Vogel iſt nicht angeſchmiedet worden,
er durfte entfliehen, aber Gegner der Regierung werden wie
gemeine Verbrecher behandelt.

Sie können nun gehen.
Die Herren Scheidemann und Ebert nämlich, nachdem

ſie der Gegenrevolution den Boden ſoweit vorbereitet haben,
daß die Reaktionäre das Staatsruder wieder ergreifen und
etwaige Auflehnungen der Revolutionäre bequem niederſchlagen
können. Freiherr von Wangenheinm richtet in der Deut
ſchen Tageszeitung in einem offenen Schreiben an Scheidemann
die Aufforderung, ſich mit ſeinen Freunden zu trollen und
Männern Platz zu machen, die die bürgerlich-kapitaliſtiſche Ge
ſellſchaftsordnung vollends retten können. Das intereſſante
Schreiben enthält folgende Stelle:

„Seien Sie ſo ehrlich, offen einzugeſtehen, daß Sie Jhre und
Jhrer Freunde Kräfte und Kenntniſſe überſchätzt, ſich in den
Mitteln getänſcht haben, und helfen Sie uns, die Männer zu
finden, die die Fähigkeit beſitzen, noch in letzter Stunde zu ver
hindern, daß wir uns im Jnnern durch Zerſtörung der Orp
vwung, unſerer Wirtſchaft und der ſachverſtändigen Verwaltung
ſelbſt vernichten. Noch haben wir anch in Deutſchland Männer,
die ohne Jlluſionen mit den gegebenen Tatſachen zu rechnen
verſtehen. Jn des Vaterlandes größter Not ſoll man nichtfragen, welcher Partei ſie angehören, ſondern nur, ob ſie die
Kraft und den Mut, die ſtaatsmänniſche Klugheit und die
Erfahrung haben, um uns mit ſtarker, ſicherer Hand, wenn
auch durch ſchwerſte Zeit, noch einmal wieder emporzuführen.“

Daß es ſo kommen würde, daß die Herren Scheidemann
u. Ko. den Fußtritt für ihren Verrat an der Arbeiterſchaft und
an der Revolution erhalten würden, das war leicht voraus-
zuſehen.

Noskes neueſter Sieg!
Am Donnerstagabend fand im Schwarzen Adler in Schöne-

berg eine vom Wahlverein der U. S. P. einberufene Verſamm-
lung ſtatt, in der Genoſſe Beerfelde über „Die Urſache des
Zuſammenbruchs“ referieren ſollte. Vor Beginn der Verſamm-
lung machte der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß die
öffentliche Verſammlung vom Polizeipräſi-
dium verboten ſei und daher nur eine Mitgliederverſamm-
lung ſtattfinden könne.

Kaum hatte Genoſſe Beerfelde ſein Referat begonnen, als er
von einem Genoſſen unterbrochen wurde. der die Aufforderung
an die Anweſenden richtete, ruhig zu bleiben, da Noske käme.
Eine ungeheure Erregung bemächtigte ſich der Verſammlung,
denn mit der Ankündigung kam ein Dutzend ſtahl-
behelmte, ſchwerbewaffnete Soldaten der
ſozialiſtiſchen Republik unter Führung eines Leut-
nants in den Saal. Es war minutenlang nicht möglich, der Er
regung zu ſteuern.

Der Vorſitzende vertagte nach Rückſprache mit dem Leutnant
die Verſammlung auf 10 Minuten, um ſich mit den zuſtändigen
Stellen in Verbindung zu ſetzen. Das Ergebnis war voraus-
zuſehen. Niemand war zu erreichen. Der Leutnant beſtand auf
ſeinen Befehl. Der Vorſitzende las den Befehlder Garde
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der Hauptmann a. D. v. Veerſelde ſprechen ſoll, iſt verboten.

Schon das bloße Wort Garde-Kavallerie löſte Empörung
Leiter der Verſammlung bat dann, ſich in Ruhe zu

Damit der Sieg vollſtändig wurde, beſchlagnahmten die Gar
diſten ſämtliche Broſchüren vom Vorſtandstiſch. Auf der Straße
ſtanden zwei Laſtautos, und auf einem, recht provogierend auf
den Eingang zum Saal gerichtet, ein Maſchinengewehr.

Eine in der Nähe abgehaltene Verſammlung der K. P. D.
turde gleichfalls aufgel

In der Hohenzollernſchule wurde zu gleicher Zeit eine Ver
ſammlung der Nationaliſten abgehalten, die nicht
aufgelöſt wurde. Die Verſammlungsteilnehmer vom Schwarzen
Adler wurden in dieſe Verſammlung nicht eingelaſſen. Zum
Schutze der Nationaliſten wurden Nosketruppen aufgeboten, die
Schreckſchüſſe abgaben, um die erregte Menge zu zerſtreuen.

So ſieht die Freiheit der Meinungsäußerung in der deutſchen
ſozialiſtiſchen Republik aus.

Der Vogel nicht zu finden.
Eine Berliner Korreſpondenz teilt mit: Die Nachforſchunnach dem flüchtigen Oberleutnant Vogel ſaßen

besher noch zu keinem Ergebnis geführt. Um ſo intereſſanter
iſt eine Nachricht, die aus Jüterbog gemeldet wird. Danach
ſoll am verfloſſenen Sonnabend nachmittag dort ein dunkel-
blaues Automobil geſehen werden ſein, in dem zwei Perſonen
ſaßen, und das in der Richtung nach dem Flugplatz in ſehr
ſchnellem Tempo fuhr. Wie weiter berichtet wird, ſoll am
Sonnabend auch von dem Flugvplatz ein Flugzeug auf
u ſein, das in weſtlicher Richtung davonflog. Es
ollen nun Unterſuchungen darüber angeſtellt werden, ob Vogel

mit Hilfe Lindemanns tatſächlich ein Flugzeug zu ſeiner Flucht
exhalten hat. Aus den Startbüchern des Flugplatzes, in das alle
Aufſtiege von Maſchinen eingetragen werden müſſen, ſoll feſt
r werden, ob an dem fraglichen Tage tatſächlich ein

ilitärflugzeug in der Richtung nach Weſtfalen abgeflogen iſt.
Das Berliner

es weder auf die Namen des Leutnants Lindemann und des
Oberleutnants Vogel, noch auf den Namen eines Kurt Velſen“
einen Paß ausgeſtellt hat, ſchweigt ſich aber im übrigen
vollkommen über die Paßangelegenheit aus.

Die reckhtsſozialiſtiſche Chemnitzer Volksſtimme ent-
u ſich folgendermaßen über die Flucht des Leutnants

ogel:
„Man möchte aus der Haut fahren! Erſt ſpielt man ſechs

Tage lang die Komödie eines Militärſtrafpro-e ſſes, wobei ſich die Herren Offiziere des Richterkollegiums
Samthandſchuhe angezogen haben, um den Herren Angeklagten

nur 43 nicht wehe zu tun, wobei deren monokelgeſchmückten
Geſichter mit zyniſchem Hohn über die Bretterwand der
Anklagebank nach dem Publikum hinüberſtarren, dann werden
die ſchwerbelaſteten Hauptangeklagten freigeſprochen
und nur einer der Herren Offiziere, den man abſolut nicht
laufen laſſen kann, wird zu einer mehrjährigen Gefängnis-
ſtrafe verurteilt, und um dem Ganzen die Krone aufzuſetzen,
erſcheint am ſelben Tag ein Kraftwagen, holt den verurteilten
Oberleutnant ab und dampft mit ihm über alle Berge. Das
war der richtige Abſchluß dieſes Prozeſſes, zu
dem wir die Militärgerichtsbarkeit aus ganzem Herzen be-

3 Denn ſie hat dadurch gezeigt, daß keinen Tag,
eine Stunde mehr r werden darf, um dieſes vor
ſintflutliche onſtrum einer Klaſſen-Un-r c auf den Scheiterhaufen zu werfen. Wäre die
Sache nicht ſo verteufelt ernſt, man wäre verſucht, in lautem
Hohn in die Welt hinauszulachen. Je fehlt nur noch, daß
der Huſar Runge nach altbewährtem Rezept von „objektiven
Pſychiatern“ als ſchwachſinniger Jgnorant erklärt wird, dann
hat der ſonſt ſo blutgierige Beutegeier in dieſem Falle wieder
einmal das Bukett der ne ratzekahl gefreſſen. Wenn hier
nicht bald aufgeräumt wird, dann ſollen ſich die Herren nicht
wundern, wenn das Volk eines Tages ſelbſt aufräumt.“

Gut gebrüllt, Löwel! Aber dieſe billige Entrüſtung kann
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß es die regierenden Partei
genoſſen der Chemnitzer Volksſtimme waren, die erſt dieſe
Komödie eines Prozeſſes ermöglicht haben. Noske, der frühere
Chefredakteur der Chemnitzer Volksſtimme, iſt es, der die Juſtiz
des Edenhotels mit aller Liebe ſchirmt, der mit dieſem „Mon-
ſtrum einer Klaſſen-Unrechtspflege“ die Arbeiter niederknütteln
läßt, die Gegenrevolution fördert und das Treiben der Offi-
zierskamarilla begünſtigt.

Eine machtvolle Kundgebung gegen das Urteil im
Luxemburg Liebknechtprozeß

veranſtaltete am Donnerstag die Arbeiterſchaft von Groß
Kiel. Punkt 12 Uhr mittags verließen die Arbeiter ſämtlicher
Betriebe geſchloſſen die Arbeit und zogen nach dem großen
Wilhelmsplatz, wo Redner aller drei ſozialiſtiſchen Parteien
Anſprachen hielten. Etwa 10 000 Perſonen nahmen an dieſer
Demonſtration teil. Eine gemeinſame Entſchließung
unſerer Partei und der Rechtsſozialiſten, worin gegen das
Urteil proteſtiert, die Abſchaffung der Militärgerichts-
barkeit und die Einigung des Proletariats gefordert
wurde, fand einſtimmige Annahme.

R

Abänderung der Militär-Strafgerichtsorbuung.
Die politiſchen Jnformationen berichten, daß eine Vorlage

über die Abänderung der Militär- Strafgerichtsordnung ihrer
Vollendung entgegengehe. Danach ſollen die Kriegsgerichte ſo
zu ſammengeſetzt ſein, „daß ſie als „ein wahres Volksgericht“
anzuſehen ſind“. Die Laienrichter ſollen in den Gerichten das
übergroße Uebergewicht haben, eine Beeinfluſſung ſei abſolut
unmöglich gemacht. Die Laienrichter werden von Soldaten
gewählt. Ein Teil der Laienrichter muß demſelben Dienſtgrad
entnommen ſein. dem der Angeklagte angehört. Jn keinem
Kulturlande der Welt, ſo heißt es in dem Bericht, beſtehe eine
derartige demokratiſche Zuſammenſetzung der Militärgerichte.

Vorläufig leider bei uns auch noch nicht. Dafür haben wir
aber auch einen Noskel

Die Wohnungsnot.
Berlin, 238. Mai. Der Staatskommiſſar für das Woh

nungsweſen, Geh. Reg.-Rat Scheidt, hatte für Donnerstag
mittag zu einer Beſprechung nach dem Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten eingeladen, um Mitteilungen über den Stand
der Arbeiten zu machen, die darauf gerichtet ſind, der ſehr
drückenden Wohnungsnot abzuhelfen.

Selbſt mit den 500 Millionen, die das Reich als Bauzuſchuß
gewährte, war nicht viel anzufangen. Die Neubantätigkeit
konnte nicht recht vorwärtskommen. Mangel an Kohle
und Mangel an Baufkoſten, das Fehlen von Arbeits-
kräfken geſtatteten keine Belebung des Baumarktes. Keller
wohnungen ſind unhygieniſch, Dachwohnungen fallen nicht ins
Gewicht. Der Waffenſtillſtand hat die Wohnungsnot noch ver-
ſchärft, und der Frieden wird ſie weiter ſteigern. Es iſt
nicht abzuſehen, ob in der nächſten Zeit die Ziegeleien werden
mit Kohle beliefert werden können. Der Mangelan Zie-
geln wird dazu führen, mehr Wauſtoffe, die ohne Kohlen hex
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Zwangseinquartierung iſt nicht zu denken. Durch Zwangse würden z die Bürger kaum n Ver
hältniſſe entſtehen.

Kreistagswahlen um Berlin.
hltn den Niederbarnimer Kreistag wurdenBee 25 Bürgerliche und 19 ung e

7:Sozialdemokraten. Zum Teltower Kreistagheitsſogzialiſten, 86 Siege und 11 unabhäng.ge Sozial

demokraten eEin gemaßtegelter Friedensminſſtet.

Um das Elend der deutſchen Friedensdelegation voll zu
machen, hat bloß noch gefehlt, daß der ſächſiſche Miniſter
Schwar z, der als Friedensdelegierter für Sachſen nach Ver
ſailles geſandt worden iſt, wegen eines Briefes, den er an die
Dresdner Volkszeitung geſandt hat, gemaßregelt wurde. Darin
kennzeichnet er den kapitaliſtiſchen Charakter der Zuſammen
ſetzung der Friedensdelegation. Das Pikante und gugleig
Beſchämende aber iſt, daß dieſer ſozialiſtiſche Miniſter von
ſozialiſtiſchen Regierungen gemaßregelt wird.
Jm übrigen bedarf der Brief, den wir folgen laſſen, keines
Kommentars; man könnte höchſtens über den Schluß ſtaunen,
daß Schwarz meint, daß bei einer Friedenskonferenz, wo ſich
imperialiſtiſche Mächtegruppen gegenüberſtehen, für den So
zialismus etwas herauskommen könnte.

Jch ſchreibe dieſe Zeilen vor Bekanntgabe der r
bedingungen. Acht Tage franzöſiſche Luft, acht Täge Zu
ſammenleben mit den deutſchen Verſailler Friedensſachver-
tändigen“, und man weiß, wie die Dinge ſtehen. Arme 4
ozigliſtiſches Deutſchland Wer da glaubt, daß ſi

in Verſailles die bedeutenden und bekannteſten Sozialdemo-
kraten ein Stelldichein geben würden, um den Gang der
r ſtark mit ſozialiſtiſchen Tendenzen zuurchſetzen, iſt mehr als enttäuſcht. Rund 300 Deutſche mögen
gegenwärtig in Verſailles anweſend ſein. Allerdings iſt in
dieſer Zahl das Perſonal der Friedensunterhändler und Sach
verſtändigen eingeſchloſſen. Unter den eigentlichen Sachver-
ſtändigen herrſcht der preußiſche Geheimrat vor,
daneben Großinduſtrie!le, Offiziere desLandheeres ſowie der Marine Profeſſoren,Vertreter der hohen Finanz und daneben auch
drei Vertreter der deutſchen Arbeiterſchafte gien als Vorſitzender der Generalkommiſſion deut-
cher Gewerktſchaften, ſein Sekretär Baumeiſter und meine

enigkeit. Wohl befinden ſich unter den ſechs Hauptdelegiew
ten zwei Sozialdemokraten, Landsberg un einert.
Daß ſie imſtande ſein werden, mit allem Nachdruck die arg
eſſen der werktätigen Bevölkerung vertreten zu können, iſt zu

nächſt nur eine Hoffnung. erHier in Verſailles geben ſich die Geiſter in der natürlichſten
Form. Während in der Heimat immer Verſteckſpielen mit der
wahren Geſinnung getrieben wird, wird hier in Verſailles
alles ohne Umſchweife zum beſten gegeben, was die Vertreter der
verſchiedenſten Jntereſſengruppen bewegt. Wir hatten ja acht
Tage Gelegenheit, um Studien treiben zu können. Aus all den
vielen Geſprächen, die 7 auf den Spaziergängen durch den
herrlichen Verſailler Park oder im Leſezimmer unſeres Hotels,
oder auch bei der Tafel mit den verſchiedenen Herren führte,
eht mit erſchredender Deutlichkeit hervor, daß faſt ausnahms
os von einem Verſtändnis für die große Jdeenwelt der Sozia
liſten nicht viel zu ſpüren iſt. Zwar findet man ſich zurzeit mit
den gegebenen Verhältniſſen ab, doch würden dieſe Herren auf
atmen, wenn der n käme, wo der ſozialiſtiſche Einfluß
herabgedrückt wür Faſt will es den Anſchein gewinnen, als
ob unſere Vertreter in der der Meinung ſind, daß
ſich innerhalb der modernen Arbeiterbewegung zu wenige be-
finden, die die ſchwierige Materie der Friedensverhandlungen
beherrſchen. Kein Wunder, wenn die in Paris verſammelten
Friedens ſachverſtändigen von der ungeheuren geſchichtlichen
Miſſion der Arheiterſchaft überhaupt nicht reden oder beſſer
eſagt, nicht reden können, weil ihnen das Verſtändnis für dieſe

Der preußiſche Geheimrat wird preu
ßiſcher Geheimrat bleiben, der deutſche Profeſſor wird immer
ein zwar furchtbar gelehrter Menſch, aber niemals ein Kenner
des zraktiſchen Lebens ſein. Bankmenſchen, Großinduſtrielle
und Bergherren, Schiffahrtsſachverſtändige und ſonſtige Ver
treter des Beſitzes werden bei allen ihren Urteilen und Gut
achten zwar die kommerziellen Intereſſen Deutſchlands zu
wahren verſtehen; ob aber der Sozialismus auf ſeine Rechnung
kommt, ſteht auf einem ganz anderen Blatte.

Preuß(ſhe Landesvecſammlund

23. Sitzung vom 23. Mai, 12 Uhr. Auf der Tagesordnung
ſtehen zunächſt tkleine Anfragen

Auf Anfrage des Grafen Kaninsz (Dn. betreffend Frei
laſſung zweier zu Königsberg i. Pr. wegen Landesverr ats ver
hafteter Kommuniſtenführer, erwidert Jnuſtizminiſter Dr. Am
Zehnhoff: Der erſte Staatsanwalt iſt zu feiner

re
Re

inge völlig abgeht.

erſt veranlaßt worden, nachdem mit einem gewaltſamen
griff auf das Gerichtsgefängnis gedroht worden war. Die
gierung hat ſein Verhalten gemißbilligt ihm ſofort die Aus-
übung ſeines Amtes unterſayt und er iſt bald darauf ſeines
Amtes entſetzt worden. Auf Anfrage des Abg. D. Klin ge
mann (Dn.), betreffend Auswerſungey aus dem Saargebiete,
erwidert ein Regierungsvertreter daß T en das
Verhalten des franzöſiſchen Kommandos bei der Waffenſtill
ſtandskommiſſion in Spag Proteſt erhoben ſei u. die Kommiſſion
den Proteſt an die Alliierten weiter gegeben habe. Ueber den
Erfolg ſei noch nichts bekannt. Auf Anfrage v. Keſſel (Dn.),
betreffend öffentliche Verſteigerung von Kraftfahrzeugen der
Heeresverwaltung, erwidert Geheimrat Jäger, daß man
wegen der beim freihändigen Verkauf hervorgetretenen Uebel
ſtände zur Verſteigerung übergegangen ſei, nachdem das Reichs
verwertungsamt ein zuſtändiges Gutachten abgejeben habe.

Einſtimmig angenommen werden Anträge des Aus
ſchuſſes für Bevölkerungspolitik, betreffend Ex
weiterung des Unterrichts in ſozialer Hygiene, in der all
gemeinen Therapie und betreffend Srhaffung von Einrichtungen
für Körper- und

Geſundheitspflege in den Gemeinden.
Die Anträge wurden namens des Ausſchuſſes vom Abgeordneten
Dr. Abderhalden (Dem.) begründet. Kultusminiſter
Haeniſch und Wohlfahrtsminiſter Stegerwald äußerten

ſich zuſtimmend. tNunmehr wurde die erſte Beratung des Nachtra 5 setats

l ä r G b ortgeſetzt.He Vp.) wendet ſich gegen die Beſtrebungen derWelftfchen Partei.
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T 4 7 I 4 wä rünſche in den Vordergrund ſtellen. Sie wollen dem Vaterland
t in den Rücken fallen, Sie werfen ſich dem Feinde zu

und ſagen Wir ſind ſehr ab dlechte Leute, wir ſollten viel
mehr beſtraft werden. (Lärm bei den Ung Sie
ſuchen Sondervorteile für ſich herauszuholen und Jhre
Hoffnung auf den Feind. (PfuilRufe.) Solche r
haben es gewagt, Herrn Leinert zu beauftragen, sfür die Herſtellung eines ſelbſtändigen Jannar zu wirken.
(PfuilRufe.) Sie wollen fo alſo von dem übrigen Deutſch
jand trennen, weil Sie glauben, dann von der Entente Vortei
zu erlangen. Unterſtützen Sie die Regierung in Beſtreben, ein einiges deutſches Volk zu echten r
Beifall.)

Abg. Bieſter (Welfe): Dieſer Vorſtoß iſt ein abgekartetesSpiel. Die letzte Hoffnung der Sentſerat Volkspartei iſt Han
nover. weil ſie im übrigen Deutſchland keinen Anhang hat. Wirkämpfen ſo lange, bis von Hannover die ſchwarzweißen en
heruntergeholt ſind, wir kämpfen weiter trotz Preußen gegen
Preußen. (Große Unruhe und PfuilRufe.)

Der Nachtragsetat geht an den Haushaltsausſchuß.
Zu der Vorlage, die die Genehmigung der Notverordnung
über die Verlängerung der Amtsdauer der Han
delskammermitglieder nachſucht, beantragt Abg.
St öcker (U. S.) die Genehmigung zu verſagen und die Re
gierung zu erſuchen, binnen vier Wochen ein anderweitiges
Wahlgeſetz für die Handelskammer vorzulegen. Nachdem Abg.
Lüdemann (Soz.) dieſen Antrag bekämpft hat, der nur das
Wahlverfahren würde, aber die Handelskammern in ihrer bis

erigen unzeitgemäßen Geſtaltung beſtehen laſſen würde, wird
ie Vorlage mit dem Antrag auf Vorſchlag des Abg. Dr.
5ager (Zentr.), dem ſich die Abgg. Dr. Leidig (D. Vpt.),

ammer (Dn.) und Dr. Friedberg (Dem.) anſchließen,
em Ausſchuß für Handel und Gewerbe überwieſen.
Es folgt die Beratung von Anträgen betreffend Erhöhung der
ezüge der Altpenſionäre und Rentenempfänger.
Abg. Dallmer (Dn.) befürwortet den Antrag ſeiner
artei, der die Regierung erſucht, die beſonders ſchwere Not
ge der Altpenſionäre, Witwen und Rentenempfänger unver
iglich durch geeignete Maßnahmen zu beſeitigen.
Abg. Chri n (U. S.) befürwortet ſeinen Antrag, bei
r Reichsregierung dahin zu wirken, daß die Teuerungszulagen

Jnvaliden- und Hinterbliebenenrenten er
ht, die Zulagen zu den Unfallrenten ſchon bei einer 80prozen

gen Rente erhöht werden und der ungeheuren Notlage der
entenbezieher infolge der Teuerung dadurch etwas geſteuert
erde, daß ihnen der Satz von mindeſtens einer Jahresrente
ls Entſchuldung ſchnellſtens gewährt wird. 3
Abg. Riedel-Charlottenburg (Dem.) x die An
äge ſeiner Partei, den Altpenſionären der Penſionskaſſe für

ie Arbeiter der Preufziſch Heſſiſchen r
eben der Leiſtungsunfähigkeit dieſer Kaſſe eine Teuerungs-
ihilfe aus ſtaatlichen Mitteln zu gewähren, ſowie im Staaten-

usſchuß dahin zu wirken, daß baldigſt ein Entwurf zur Reform
r Reichsverſicherung ausgearbeitet wird.

Dem Antrage Chriſtange ſtimmte ſeine Partei zu. Nach
eiterer unerheblicher Debatte werden die Anträge dem Staats
ushaltsausſchuß überwieſen.
Der Antrag Dr. Friedberg (Dem.) betreffend

Räumung der Schulen ung anderer öffentlicher Gebäude von
ruppen

h Dominiskus (Dem.) namens des Staatshaushalisausſchuſſes zur Annahme.
J Abg. Lukaſſowitz (Dn.) weiſt darauf hin, daß in einer

chule in der Stephanſtraße in Berlin geſchlechtskranke
Soldaten untergebracht ſind, während in einem
anderen Teile noch unterrichtet werde.

Abg. Boer führt Beſchwerde darüber, daß in Magdeburg
ebenfalls Schulen mit r. Soldaten belegt ſeien.

S

Major von dem Bergh erklärt, die Truppen ſeien aufge-
fordert worden, die Schulgebäude zu räumen. Anträge der
Gemeinden in dieſer Hinſicht würden nach Möglichkeit verfolgt
werden. (Zurufe links: Was heißt das

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Antrag angenommen.
Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs über die

Aufhebung der Ortsſchulinſpektion.
Kultusminiſter e v ch Die Ortsſchulaufſicht hat
früher zweifellos ihr Gutes gehabt, ſg iſt ihre Zeit abgeIaufen, namentlich da die Lehrer praktiſch und methodiſch beſſer

ausgebildet ſind. Vor allem war es eine Herabwürdigung des
Lehrerſtandes, er durch Nichtfachleute wnſeg t wurde.

Ich erlenne allerdings an, daß die bisherigen sſchulinſpek
toren ihr Amt treu und gewiſſenhaft verwaltet haben. (Lärm
bei den Unabhängigen.)

Abg. Baumeiſter (Soz.): Die Volksſchullehrerſchaft hat
aufgeatmet, als der Erlaß des Kultusminiſters erging über die
Trennung von Schule und Kirche, und hat ſeine einſtweilige
e ung aufs äußerſte bedauert. Mit der Aufhebung der

rtsſchulaufſicht werden die Volksſchullehrer von einer un
erträglichen Feſſel befreit, die nur für ſie, aber nicht füc die
höhere Lehrerſchoft beſtand. Von der Vormundſchaft der Geiſt
liche, die den Lehrer auch politiſch unterjochen wollen. muß
die Schule endlich erlöſt werden. Wir wollen, daß das Geſetz
ſchon am 1. Juli in Kraft tritt.

Abg. Herold (Zentr.): Das Zentrum ſchließt ſich dem
Dank des Miniſters an die geiſtlichen Schulinſpektoren an.
Für unſere Zuſtimmung zu dem Geſetzentwurf iſt unerläßliche
Vorausſetzung, daß

der Einfluß der Kirche auf die Erziehung der Jugend
andererſeits ſicher geſtellt werden muß. Die Zentrums
partei ſteht rückhaltlos auf dem Boden der konfeſ ſionel-
Aen Schule und hat deshalb vor ihrem Eintritt in die Regie
rung dieſer gegenüber ſowie gegenüber der ſozialdemokratiſchen
und demokratiſchen Partei eine entſprechende Erklärung ab-
gegeben. Redner verlieſt eje Erklärung.) Jn der Simul-
tanſchule muß der wahlfreie Religionsunterricht
erhalten bleiben. Jch beantrage Verweiſung an einen Aus-
ſchuß von 27 Wir werden im Ausſchuß verſuchen,
dem Geſetz eine für uns annehmbare Form zu geben und be
halten uns eine endgültige Stellungnahme vor.

Nunmehr wird die Beratung auf Dienstag 12 Uhr vertagt.
Schluß 5 Uhr.

Aus der Partei.
Die Kontrollkommiſſion der A. S. P. D.

hat den e Bock wiederum zu ihrem Vorſitzenden ge
wählt. Alle Beſchwerden ſind zu richten an folgende Adreſſe:
Wilhelm Boch, Gotha, Relkenberg 14.

Gewerkſchaftliches.
Der Schiedsſpruch im Buchdruckgewerbe.

ur Beilegung der Streitigkeiten im Buchdruckgewerbe hatin Ber v tagende SHlidtungégnef u ß einen
chiedsſpruch gefällt wonach der Antrag h cpina der

Arbeitszeit mit Rückſicht auf den beſtehenden Tarifvertrag ab
gelehnt wird. e den Monaten Mai bis Oktober
iſt jedem Gehilfen unter Fortzahlung des Lohnes ein Er
holungsurlaub zu gewähren, deſſen Dauer ſich nach der
Beſchäftigungszeit im Betriebe richtet. Die Teuerungs-

ge m betragen wöchentlich 15 bis 20 Mk. Die Dauer des
Abkommens erſtrect ſich bis zum 81. Auguſt 1910.

den nordböhmiſchen
Kratzne neteforbeingen in den T u b n a n d Fekreten gen

Aus der Provinz.
Arbeiter und Bauernräte der Kreiſe und kreis

freien Städte.

F

„Sendet Adreſſen ein.“
der Verfügung des Finanzminiſters iſt nachſtehender

Paſſus enthalten:

„Dabei wird diee erer Au u eund aus wieviel Mitgliedern r erieta ſnd

Kaäte der Amisbegirke zu haben. Das Fehlen einer genUeberſicht hat ſich in der bis jetzt vie eit des Be
ſtehens der Arbeiterratsory iſt in vielen 8
nutzbringende Arbeit der Zentralſtelle (Bez.-A.-Rat) hemmend
und end erwieſen.

Auf die im Monat Dezember an alle A.-R. in der Preſſe er
laſſene Aufforderung, v auf das Rundſchreiben des Bez.
A.Rates im gleichen Monat. iſt nur aus vier Kreiſen eine vo
ſtändige Ueberſicht eingegangenhaben dieſer Aufforderun Folge geleiſtet.

Untor Hinweis auf die Notwendigkeit, jedergeit im Intereſſe
der Geſchäftserleichterung und im allgemeinen Intereſſe der
Geſamtheit der Arbeiterräte des Regierungsbezirks auf ein
lückenloſes Adreſſenmaterial zurückgreifen zu können und unter
Hinweis auf den Paſſus in der oben angezogenen Verfügungdes Finanzminiſters werden alle örtlichen R erſucht, ihrem
Kreisarbeiterrat umgehend eine Aufſtellung nach untenſtehen
dem Muſter einzureichen. Daneben wird außerdem eine
Einſendung der örtlichen Adreſſen aus den induſtriell
wichtigen Bezirken direkt an den Bez.-A.-Rat oft erwünſ
ſein, wodurch aber die Einſendung an den KreisA.-Rat ni
aufgehoben wird.

Die Kreisarbeiterräte werden erſucht, die Adreſſen der Vor
ſitzenden bzw. r der örtlichen Arbeiterräte, amts
bezirksweiſe und alphabetiſch rdnet, auf den eingeſandten
Formularen einzutragen und ſchleunigſt dem Bezirksarbeiter
rat zuzuſenden. Auf Wunſch wird den Kreisarbeiterräten
eeltes Formular zum eigenen Gebrauch zur Verfügung ge

ellt.

und fünf Kreiſe nur im ganzen

Ainetsderien 7
BeNr. ren v Ort a Name

nen ſeyung ame
1. 3. 8. K. 5. 6. T. 70.

Welche
u. Tätigkeit ob derernd

us wird als und gegen
Vorname Beruf nummer A. ar

2277 Mitglied gung aus
ausgeübt

8 9. 104 11. 12 13 14.

e

Bezirks-Arbeiterrat Merſeburg

Zurückhaltung der Arbeitstraft im Geiſeltal.
In den verſchiedenen Grubenbetrieben des Geiſeltales wurden

Belegſchaftsverſammlungen abgehalten, worin darüber Beſchluß
gefaßt wurde, was zu geſchehen hat, daß der Bezirksberg
arbeiterrat, der bislang beim Oberbergamt Halle die
Intereſſen der Arbeiterſchaft vertreten hat und von dieſem mit
Hilfe der Regierung ausgewieſen wurde, wieder ſeine frühere
Tätigkeit aufnimmt, daß weiter unſere Betriebsräte ſowie alle
revolutionären Errungenſchaften erhalten bleiben; daß ferner
ein Wiederaufnahmeverfahren, das auf Gerechtigkeit
aufgebaut iſt, gegen den Genoſſen Peters, welcher als ein Mär-
tyrer für die Arbeiterſchaft zu mehreren Monaten Gefängnis
verurteilt wurde, eröffnet wird. Einſtimmig war man der
Meinung, daß nur auf dem Wege der Arbeitszurückhaltung
etwas zu erreichen iſt. Die Unternehmer ſind nun unter
einander einig geworden, ihre Betriebe, falls die Förderung und
Produktion gewaltſam eingeſchränkt würde, ſtillzulegen. Welche
volkswirtſchaftlichen Folgen dieſe Stillegung nach ſich ziehen
würde, wird wohl jedem klar ſein, da ja die Kohleninduſtrie der
wichtigſte Lebensnerv unſeres geſamten Handels ift. Die
Schließung ſämtlicher Fabriken, die auf Kohlen
verbrauch angewieſen ſind, würde einer ſolchen Handlungsweiſe
auf dem Fuße ſolgen. Arbeitsloſigkeit, die Hungerrevolten nach
ſich ziehen würden, wären die Folge hiervon. Die Regierung,
deren Voſition durch eine ſolche Machtprobe der Kapitaliſten
ſelbſt ins Wanken geriete, wäre gezwungen, dieſe ſtillgelegten
Werke in eigene Verwaltung zu übernehmen; und damit könnte
dem Volke nur gedient ſein. Die Direktionen, die, wie auf der
Gewerkſchaft Michel Veſta, 150 000 Mk. Gehälter einſtecken,
würden verſchwinden, was jedenfalls für dieſe Werksanlagen
von größtem finanziellen Nutzen ſein würde. Denn die Be
amten, die ſich mit den Arbeitern ſolidariſch erklärt haben,
können die Tätigkeit dieſer Herren auch noch nebenbei mit er
ledigen. Für die Uebernahme der Betriebe dürfte irgendwelche
Entſchädigung an die Unternehmer nicht gewährt werden die
haben ihre Profite überreichlich weg.

Lützen. Aus dem Stadtparlament. Jn der am ver
gangenen Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung wurden die Ge
noſſen Otto Gude, Paul Sander und Franz Prager in ihr Amt
als unbeſoldete Magiſtratsmitglieder eingeführt, ſo daß jetzt
der Magiſtrat außer dem Bürgermeiſter, aus drei unabhängigen
Sozialdemokraten und zwei Bürgerlichen beſteht. Von den Reviſionsprotokollen der adtiſchen Kaſſen wurde Kenntnis ge
nommen. Hierauf entſpann ſich eine kurze Debatte über die
Anregung des Magiſtrats, ein Telegramm wegen der Los
reißung des Saargebietes von Deutſchland abzuſenden. Von
unſerer Seite wurde unſere n vom Gen. Fleiſcher kurz
begründet, ſo daß von der Abſendung Abſtand genommen wurbe.
Sodann wurde einſtimmig beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten
die Kriegsteuerungszulagen und Beihilfen zu gewähren. Vom
Gen. Al wurde angeregt, auch den anderen Angeſtellten
die ſedoch nicht feſt angeſtellt ſind, eine r ihrer Gehälter
u bewilligen. Hierauf wurden die Zuſchläge zu den diesjährigen
rasverpachtungen erteilt, und zwar mit der Bedingung, daß

das Gras nicht abgeweidet darf. Dagegen wurde von

e Albr
iche Volksverſammlung, che ſicham Orte r Lebensmittelverteilung l

hatte. Der in dieſer Verſammlung gefaßten Reſolution wur
auch von der Stadtverordnetenverſammlung e anätg, zugege Ferner wurde tig beſchloſſen, da die Genoſſe

lbrecht und Winkler dieſe De egenheit weiter regeln ſollen.
des Genoſſen Tille, auch in unſerenDie Anre len denVor und ittagsunterricht wieder einzuführen, wurde

Schuldeputation überwiesen. noſſe Franke fragte dann
an, auf weſſen Veranlaſſung die Nosketruppen nach Lützen
kommen ſeien. Vom Bürgermeiſter wurde erklärt, daß er
am Vormittag ſeine Anſicht zur Sprache gebracht habe.

Delitzſch. Proteſtverſammlung. Jn einer ſehr gut
beſuchten Verſammlung, die am Mittwoch ſtattfand, proteſtierte
die Delitzſcher Arbeiterſchaft gegen den Gewaltfrieden. Genoſſe
Raute hatte das Referat übernommen und zerlegte den ſogen.
e pertygg in z auf ſeine Wirkung der Bevölkerri die chterli keiten, die der Vertrag in

rgt, führte der Redner den aufmerkſam Zuhörenden vor
Augen. Trotzdem bedeutet ein Nichtunterſchreiben er, Rot
und Elend auch für fernere Zeiten. Reicher Beifall lohnte den
Redner für ſeine Ausführungen. Nach einer kurzen Debatte
wurde die anregend verlaufene Verſammlung mit einem Hoch
auf die Internationale geſchloſſen.

Günthersderf. 96 Zentner feinſtes Weizenmehl
und 4 Zentner Grieß wurden hier beſchlagnahmt. Ein e
mit dieſer wertvollen Ladung, auf der Fahrt nach Leipzig
griffen, wurde von einem Gendarmen angehalten. Die Ueber
t ung und Freude über dieſe unerwartete Beute iſt begreif-
lich. Nur verſchiedene Schieber in Leipzig und Merſeburg wer
den über ſolche Ungerechtigkeit die Hände ringen.
Eilenburg. Eine Lebensmittelkontrollkommiſ

ſion iſt auf Beſchluß der Stadtverordneten hier gebildet wor
den. Wie der Magiſtrat im Anzeigenteil unſerer agtriNummer bekanntmacht, hat die Kommiſſion die Aufgabe, s
über alle Lebensmittelfragen auf dem laufenden zu halten, ins
beſondere Beſchwerden aus Verbraucherkreiſen entgegen

entſtehenden Gerüchten ehen und zu
wecke auch von den Verkaufsſtellen für Lebensmittel Auskünfte

zu verlangen und ſich Belege vorlegen zu laſſen.
Düben. Aus dem Stadtparlament. Eine der er

regteſten Sitzungen, welche unſere Stadtſtube wohl je erlebt hat.
Ein Dringlichkeitsantrag, welcher von der RMittelpartei ein
r von unſeren Genwoſſen unterſtützt war, fordert die

ildung eines Kontrollausſchuſſes nach S 87 der Städteord
nung. Dieſer Antrag war das Zeichen, daß man mit dem
Magiſtrat nicht zufrieden war. Es wurden zwei Bürgerliche
und der Genoſſe Schmidt gewählt. Bei der Entlaſtungsert
lung der Kämmereikaſſe für 1917-18 wurden einzelne Poſten
bemängelt. Die Lohnſätze der ſtädtiſchen Arbeiter wurden von
50 auf 60 Pf. erhöht. Die Genoſſen Riediger und idt
wieſen darauf hin, daß man ja noch gar nicht den Minimal-
lohn von 65 Pf. zahle. Der Magiſtrat machte geltend, es wären
alte Arbeiter und hätten ſonſt noch kleinere Vergütungen. Die
Arbeiter wären damit zufrieden. Der Antrag der Ortskranken
kaſſe, ſämtliche Verſicherungspflichtigen der Kaſſe Sgelteren
wurde zur weiteren Beförderung an die zuſtändige Behörde zu
geſtimmt. Bei der Verteilung der Sparkaſſenüberſchüſſe wur
den einzelne Poſten erhöht, wozu die 1500 Mk., welche dem
Kinderheim zugeſtellt waren, welches aber noch nicht in Betrieb
ift, entnommen werden. Die Wohnungsfrage war wieder der
Hauptpunkt. Für das Armenhaus, welches zu Wohn y
rn ausgebaut wird, war der Koſtenanſchlag von über

ark eingebracht. Die Stadtverordneten gingen ſcharf
den Magiſtrat vor und betonten, daß vei einer derartigen
Ausgabe doch mindeſtens erſt die Stadtverordneten gefr
werden müßten. Ebenſo war es mit dem Neubau der Wob
nungshäuſer, weil der Magiſtrat erſt am 25. April an die
Regierung den Antrag eingereicht hat, zwecks Leiſtung einer
Beihilfe aus Staatsmitteln. Hier erreichte die Erregung ihren
Höhepunkt und endete damit, daß die Magiſtratsmitglieder ihre
Aemter zur Verfügung ſtellten. Wäre das nicht geſcheben, ſo
hätten unſere Genoſſen dieſe Forderung geſtellt. Hoffentli
hat nun die der Einwohnerſchaft unliebſame Vetternwirtſ
endlich ihr Ende erreicht. Das Stadtparlament hat nun nene
Männer zu beſtimmen, die ihre ganze Kraft in den Dienſt der
Gemeinde ſtellen.

Neuwahl der Stadtvrerordneten.
m Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens hat der Bezirksaus

chuß der Klage unſeres Genoſſen Koßbau entſprochen und die
Wahl vom 2. März für ungültig erklärt. Demnach hat in aller
Kürze Neuwrhl für unſere r ſtattzufinden. Ge
noſſinnen und Genoſſen! Wir müſſen nun alles aufbieten, um
mit noch beſſerem Erfolg aus dieſem Wahlkampf her vorzugehen
als bei den vorhergegangenen Wahlen. Vor allem gilt es, für
Gewinnung neuer Mitglieder für unſere Partei und eine beſſere
Verbreitung des Volksblattes zr ſorgen. Alſo, auf zur un
ermüdlichen Agitation, rüttelt die Jntereſſeloſen und iffe
renten auf.

Grünewalde. Aus der Partei. Die am Sonntag ſtatt
J Parteiverſammlung befaßte ſich in erſter Linie mit
r Entgegennahme der Berichte der Vereinsleitung und der

Kommiſſionen. Aus dem Geſchäftsbericht war zu erſehen, daß
unſer Varteiverein feſt fundiert iſt. Die Mitgliederzahl iſt von
14 am Anfang der Revolution auf 151 geſtiegen. Die Kaſſen
verhältniſſe ſind geſunde. Die leitenden Genoſſen wurden zum
größten Teil in ihren Aemtern beſtätigt. An Stelle des ab
lehnenden Genoſſen Napp wurde Genoſſe Magiſter zum Vor-
ſitzenden gewählt. Um die Berichterſtattung für das Volksblatt
zu beſſern, wurde Genoſſe Dietrich zum Berichterſtatter be
ſtimmt. Für den kommenden Kreistag wurden Magiſter und
Dietrich delegiert. Die Stellungnahme zu den einzelnen Punkten
wurde feſtgelegt und die Delegierten darauf verpflichtet. Die
nicht endenwollenden Schwierigkeiten in der Fettverſorgung
unſeres Ortes wurden abermals diskutiert. Der Arbeiterrat
führte aus, daß die jetzt angeſetzten Maßnahmen ſtrikte durch
eführt werden, doch bedarf es dazu der geeinten Hilfe der Ar
eiterſchaft.

zergworthch für Politik und Varteinachrichten: Kar Vock; für Halle
und Saaffreis und für Aus der Provinz: Gotklieb Kaeparek; für An zHermann Schade; Verlag Volksblart G. m. b. H.; Druck: Halleſche Geofſen
ſchafteduchdencderei, G. m. d. H., ſämtlich w Halle.

Unter den vielen Mitteln, die bei Rhenmatismus, GSicht
(Podagra), ſchlechter und fethzlerhafter Blutbeſchaffenheit, Blut
armut, Bleichſucht, Nervoſität angewendet werden. ſind die natür
lichen Heilwäſſer ſeit Jahrhunderten e dig. Auch beſonders
die neueren Forſchungen der Wiſſenſchaft haben das Ergebnis
hervorgebracht, daß den natürlichen Mineralwäſſern unbedingt
eine hervorragende Stelle 7 3 Dieſe Erkenntnis hat
ſich erklärlicherweiſe auch auf die breite Maſſe des Publikums
übertragen, wo man ſich bente darüber einig iſt, daß durch den
Genuß der von der Natur dargebotenen Quellen die beſten Erfolge
herbeigeführt werden. Unter den Mineralwäſſern ift beſonders
der Lanchſtädter Brunnen zu empfehlen. Der Brunnen
kein neues Präparat, deſſen Wirkung noch nicht ausprobiert
vielmehr ſtützen ſich die mit ihm erzielten Erfolge auf eine mehr
als 200 jährige Erfahrung. Der Lauchſtädter Brunnen hat den
Vorzug, daß er angenehm und erfriſchend ſchmeckt und im eigenen
Heim ohne Rückſicht auf Beruf oder Geſchäft getrunken werden
kann. Man braucht keine teure Badereiſe zu machen, wenn man
zu Hauſe mit der Familie frühmorgens, mittags und abends einige
Gläſer Brunnen trinkt.

Lauchſtädter Brunnen iſt in allen einſchlägigen Geſchäften zu
kaufen. Man hüte ſich vor Nachahmungen und verlange nur
den echten „Lauchſtädter Brunnen“.

Haupt Niederlage in Halle: Helmbold Comp., Drogen
und Mineralbrunnenhandlung. Leipziger Straße 104,
ſprecher Nr. 6094. Lieferungen erfolgen frei Haus.
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keetülerdelter- .Verdant,

Verwaltung Halle.
Dienstag, den 27. Mai, abends 7 Ahr,

im Gewerkſchaftshauſe:

Franchen- -Versammlung
1 Nlempner, Ingtalluteure 1 in

Tageßordnung: 1317
Ausſprache über unſere Lohnverhältniſſe

kein Die Kollegen müſſen Mann für Mann zur Stelle
Die Branchenleitung.

Belegſchafts Verſammlung

der Gruben von der Heydt,
Hermine-Henriette I. und II.
Sonntag, den 25. d. Mts., vormittags 9 Ahr,

in Oſendorf im Dreierhaus.

Tagesordnung:
1. Sericht über die Lohnverhandlung.
3. Bericht über die Vetriebsräte-

Konferenz. 8. Verſchiedenes.
m drei erſcheint in Maſſen!

Der Einberufer.éwndrkeltern -Abelterinnen

von Veeſenluublingen u. Umg.

Dienstag, den 27. Mai, abends 8 Uhr, im
Gaſthof zur Linde in Beeſenlaublingen:

Gr. Verſammlung
Tagesordnung:

1. Die Landarbeiter im neuen Deutſchland, und
unſere Lohnabmachung im Kreiſe Merſeburg.

Referent: Kollege Möwes, Oſendorf.
2. Aufnahme neuer Ritglieder.

Pflicht eines jeden Landarbeiters ſowie jeder Arbeiterin
iſt es, in der Verſammlung zu erſcheinen.

s O deutſche Landarbeiter-Verband.

I. Delitzsch.
Sonntag, den 25. Mai, F nachmittags 4 Uhr,

im Lindentef:

Hitelleder Versummlune.,
Tagesordnung;-

1. Demokratie oder Räteſyſtem.
Redner: Genoſſe Steiger Poters- Halle.

2. Verſchiedenes.

W Genoſſinnen und Genoſſen müſſen erſcheinen.
Der Vorſtand.innn ſern enden III

Aagetr. G enossenschalt mit besehr. Haftpllont.
Sonntag, den 1. Juni 1919, nachmittags 3 Ahr,
im Meißner'ſchen Lokal in Anterteutſchenthal

bCdeutl. Generelverſammlunn.

Tagesordnung:
1. e des Geſchäftsberichts des erſten geſchafte

rs 1919. Entlaſtung des Vorſtandes.
ichterſtattung über den 17. Verbandstag mittel-

e Konſumvereine in Braunſchweig.
3. Vortrag über die Konſumvereine in der Zukunft von

Genoſſen H. Gelhaar- Halle.
4. Genoſſenſchaftliches.

Konſum-Verein Teutſchenthal und Umgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Der Auffſichtsrat:
Karl Ködderitz, Vorſitzender. *880

die ackiheit!
Kunsatharten. Für den Handel frei 220 Stüek zortiert Mk. 3. 50; 100 Stück u 2.50
franko Naohn. Größere Mengen bedeutend billiger.

1061 Witzel eIm 10 Büeceh. zusammengestellt MK. 3. 60; 200 8tückAMK. 22; b00 StGex M. 100; 1000 Stuek M. 190
franko Nachnahme *626

Kunstkart. 20 StückIntfime Frauenszenen! Meer r 280
100 8tuek M. 12. 50 fr. Nachn. Gr. Meng. bed. bill.
Häller Winter, Bl. Lä, Lelpzls, Arten 66.

oſſene Füsse,
Krampfaderleiden
heilt sogar in Ver-
rweaifelten Vallen m.
oft überraschend.

Erfolg die Rautbildende sehmers- und juekreizstilende
Vater Phlli r Salb e. Preis 2,00 und 8,75 M. äber-al en haben. Man hüte sieh vor Naehahmungen und be

etelle, wo nieht erhältlieh, direkt bei *113
Tutogen-Laboratorium, Szittkehmen- Rominten 126.

Alte Promenade Il
Ab Freitag, den 23. Mal

Das Tagebuch
einer Verlorenen.

von wer roten
Nach dem Aufsehen erregenden Roman von Margarete Böhme.

1 Vorspiel und 5 Akte.

Werner Krauss
Conrad Voldt.

Hauptrollen: Erna Morena z
Reinhold Sohünzol

Wochentags 4.00 6.10 8 30
Sonntags

„Das Tagebuch einer Verlorenen“ ist an den
Kassen und Kleiderablagen erhältlich.

Der Roman

Leipzigerstraße 88

Maria Fein
in dem interessanten Drama:

Dle Feste des Herzoes

von Ferrara
4 Abteilungen. 4 Abteilungen.

Vorführung 83.00 450 7.00 9. 90 Uhr

Keßter-ode I. 20.

O
12 Steinweg [2.

Ab heute
Der mit grosser Spannung erwartete Film:

I ſofort meine 5 Zimmer S v et
nk, Neine 2- 3 Zi imnmerwohn ung

PDle Ursachen der Revolutlen eder Wie es kam!

Jeder muß das große Werk gesehen haben.
Vorführung täglich: 800 500 700 900 Uhr.

t t t

Bettnässen
TWhiſ sofort

Aher u. Geschlecht geben.
Auskunft um

MERKUR-VENoch

an m h *7
Herrensocken e acr. Auch n Spihen, Bängern. 5hchereler,

Unch, Leiden üng kelterztollen

Bittebeachten Sie vor Ihren Einkäufen dle
Auslagen im Schaufenster des

Partiewaren- I agers
Er. Ulrichstr. 25, Ecke Jägergasse.

m Futterstoffe.
Zanella Meter 28.00 und 255
Serte Meter Z. and M.Aermelfutter werbe 16. v a 13
Hemöen- Zurchent u. 10.18, 13.00 II

Außerdem andere Kloldeorstofte, Voile, Seldeo
zu sehr mäbigen Preisen bei

S. a lelpzlgerstraße 103.

ſ ſ
e

I nGeschlechts Kranke
Rasche Hſlfe Doppelte Hüfel

Harnröhrenſeiden, frischer und veralteter Ausftus, Heilung
in Kürzester Frist, Syphilis, onne Bernfsstörung, ohnePinepritzung und andere Gifte Hannessehwäche, sofor
tige Hilfe. Ueber jedes der drei Leiden ist eine aus-
fübrliche Broschüre erschienen mit zahlreichen ärztlichen
Gutachten und Hunderten freiwilligen Dankschreiben Ge-
heilter. Zusendung kostenlos gegen 25 Vfg. in Marken
für Porto in Doppelbrief ohne 4 ufdruck duroh
Sperialarat Dr. med. Dammann, Berlin 406, Potsdamer-
strasse 123 B. Sprechstunden: 8--10, 34 Uhr. Genaue An-
gabe des Leidens erforderlieh, damit die richtige Brosohuro

gesandt werden kann. *118
Von heute ab ſteht ein großer Transport

Ziegen und öchaflümmer
preiswert zum Verkauf.Franz Wernicke Döllnitz

Telephon Ammendorf 95.

Wer tauscht Gebr. tühle, drei
wohnung in Deolitaseh geg. enſch ra maſchin Halle ein v eibank zu vern. i
h Lerchenkeldstrurse 3, Hut

Schmerzliche Erinnerung
z Todestage unſeres innigſtgeliebten, herzensguten

ohnes und treuen Bruders, des

M.-G.Unteroffiziers

Paul Griebſch.
Gefallen am 25. Mai 1918.

in Zrw verſchwand in Trauer und Dgnen,
e wir um dich, du Teurer, oft geweint,

wenn wir uns nach dir auch noch ſo ſehnen,
er Vlaß bleibt leer, der re in Liebe einſt vereint.
ein liebes Herz müßt früh erkalten,
in Blut gabſt du für einen Schurkenſtreich,

ch, lieber Paul, wärſt du r erhalten,
s Baterland war uns ſo qt wollen dein in Liebe h denken

is man uns einſt, wie dich, wird ſelbſt verſenken.
Gewidm. von Familie Griebſch u. Geſchwiſtern.

Lieskau, den 25. Mai 1919. *872Alle parteischriften empfehlt die Volkchuchhandlumn. n u t Je 72 m r man
n ARm, Hannover. Er. 46. München 8390, Neureutherstr. 16.
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wo

e en.re r

eine mündliche

Garten verlegt werden mußte.

e e 4 en

121. 30. Jahrgang

Halle und Saalkreis.
Halle, den 24. Mai 1919.

Hausbeſitzer und Mieter.
Has Mieteinigungsamt macht diauch die Mieter auf folgende r.

am:
Miet ſteigerungen ſind nur rechtswir wenn der

Mieter zuſtimmt. Lehnt der Mieter ab, oder erklärt er auf das
Steigerungsverlangen nichts, ſo bleibt die alte Miete beſtehen.
Der Hausbeſitzer hat dann das Recht, beim Mieteinigungsamt
die Genehmigung zur Kündigung zu beantragen. Das Miet
einigungsamt lehnt zwar regelmäßig den GenehmigungsAn
trag ab, ſetzt aber den Mietpreis nach den bekannten Grund
ſätzen feſt. (10 Prozent über die letzte Friedensmiete als Regel,
15 Prozent Zuſchlag in beſonderen Fällen, 20 Prozent aus
nahmsweiſe.) Anträge auf Genehmigung der Kündigung
müſſen ſpäteſtens vier Wochen vor dem Kündigungstermin
beim Mieteinigungsamt geſtellt werden. damit bei dem großen

noch rechtzeitig vor dem Kündigungstermin
ſche Verhandlung anberaumt werden kann.

Ohne Kündigungsfriſt ablaufende Mietverhältniſſe
gelten nach Z 6 Abſ 2. der Bundesratsverordnung vom 23. Sep
tember 1918 als auf unbeſtimmte Zeit verlängert, wenn der
Vermieter nicht vor dem Ablaufstage die Zuſtimmung des Miet
einigungsamtes zum Ablauf erwirkt hat. Dieſe Rechtslage
iſt auch für viele Fälle von großer Bedeutung, in denen bereits
ein Spruch des Mieteinigungsamtes vorliegt. In vielen Ent
ſcheidungen des Mieteinigungsamtes iſt nämlich das Mietver-
hältnis bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt verlängert worden.Tatſächlich käuft dige e eher an dieſen Tage nur
dann ab, wenn der Vermieter noch eine ausdrückliche Ablaufs
zuſtimmung erwirkt hat. Der Antrag muß ſpäteſtens am
dritten Tage des letzten Mietmonats beim Mieteinigungsamt
eingehen, da ſonſt auf Anberaumung eines Termins nicht mehr
erechnet werden kann. Bei einem am 1. Juli ablaufenden
ietverhältnis iſt alſo ſpäteſtens am 8. Juni der Antrag auf

Ablaufszuſtimmung zu ſtellen. Unterläßt der Vermieter die
Stellung des Antrags auf Ablaufszuſtimmung, ſo läuft das
Mietverhältnis weiter und kann nur durch eine beſondere Kün
digung beendet werden. Zu beachten iſt hierbei wiederum daß
Kündigungen nur mit vorheriger Zuſtimmung des Mieteini
gungsamtes rechtswirkſam ſind.
Das Mieteinigungsamt iſt vor jeder Kündigung

eines Wohn raumes um nehmigung zu erſuchen. Dies gilt
auch für die wegen vertragswidrigen Verhaltens erfolgende „ſo
fortige“ Kündigung. Hiernach iſt alſo für jede Räumungs-
klage hinſichtlich eines Wohnraumes darzutun,

a) wenn die Klage auf Kündigung geſtützt wird, daß das
Mieteinigungsamt der Kündigung zugeſtimmt hat;wenn die Klage agf kün gingeloſen Ablauf des befriſte

ten Mietvertrages geſtützt wir
dem Ablauf zugeſtimmt hat.

Für Geſchäftsräume gelten die im 1. und 2. Abſatz
r Beſtimmungen nicht. Geſchäftsräume
dürfen ohne Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes gekündigt
werden. Der Mieter darf aber gegen die Kündigung beim
Mieteinigurigsamt Einſpruch erheben. Er darf auch beantragen,
daß ein ohne Kündigungsfriſt ablaufender Mietvertrag über
77 Geſchäftsraum über den Endtermin hinaus verlängert

Wieder olt ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß Wohnräume
nur mit Zuſtimmung des Magiſtrats (Wohnungsamt) in Ge
ſchäftsräume umgewandelt werden dürfen

Hinaus ins Freie!
An euch alle ergeht dieſer Ruf, Arbeiter und Arbeiterinnen,

die i r die ganze Woche hindurch in dumpfen Arbeitsräumen,
Werkſtätten und Bureaus tätig ſeid. Sonntage, die ihr in
fröhlicher Wanderluſt draußen in der freien Natur verlebt, ſind

daß das Mieteinigungsamt

die beſte von eurer einſeitigen, Körper und Geiſt
niederdrückenden lltagsarbeit. Der Touriſtenverein Die
Naturfreunde, der über 35 000 Mitglieder zählt, will die wander

hen Arbeiter und Arbeiterinnen r und hinaus ins
Freie führen. Nur an ſolchen Sonntagen, an denen
uns keine Pflichten gegen die Arbeiterbewe-
gang zurückhalten, veranſtalten die Ortsgruppen

anderungen. laubt nicht, daß ſie zu „teuer“ ſeien. Ein
Ruckſack, ein Paar bequeme Schuhe, ein Alltagsanzug genügen
für den Anfang riß Tauſende werktätiger Menſchen wiſſen
gar nicht, was es heißt, ſich einen ganzen Tag in friſcher Luft
zu bewegen. Unzählige ſind noch zufrieden mit den Ver
gnügungen, die ihnen gewandte Unternehmer des Sonntags
in Wirtshäuſern, in den Kinos und in ſtaubigen Tanzſälen
als Abfall vom Tiſche der Beſitzenden bieten. Dieſe geld-
gierigen Geſchäftsleute ſpekulieren auf den ſchlechten Geſchmack,
und die Herrſchenden laſſen ihnen freie Hand, weil ſie dazu
beitragen, den Arbeiter bedürfnislos zu erhalten.
Lehnen wir uns auf u dieſe Schundkultur, die unſere

körperliche und geiſtige Widerſtandskraft ſchwächt, mit der man
uns nur das Geld aus der Taſche zieht. Schaffen wir uns als
ſelbſtbewußte und aufgeklärte Arbeiter eine edlere Art der
Erholung, die uns emporhebt über den Staub der Werktage,
die uns neue Lebenskraft zur Arbeit und friſchen Mut zum
Kampfe gibt. Darum z hinaus in die herrliche Natur und
ges in fröhlicher Geſellſchaft all das Schöne, das ſie uns
ietet. Arbeiter und Arbeiterinnen ſchließt euch den Touriſten

vereinen Die Naturfreunde an
Die Ortsgruppe Halle hat in Bad NeuRagoczy ein an

gepachtet und als Land und Ferienheim eingerichtet. Dort
ſollen ſich Mitglieder, die an den Wanderungen nicht teil
nehmen können, ausruhen und erholen. Verſammlungen haben
die NRaturfreunde Dienstag nach dem 1. und 15. jeden Monats

24 uſchriften ſind zu richten an G. Menzel,

Aus dem Parteiſekretariat der N. S. P. wird uns geſbrie-
ben: Gelegentlich der Frauenverſammlung, in der die Ge
nofſin Zietz Berlin ſprach, haben ſich die Genoſſinnen Luiſe
Simmermann und Martha Lehmann zum Beitritt in
unſere Partei gemeldet. Bei dem großen Andrange iſt in der
Eile unterlaſſen worden, die Wohnungen zu notieren. Die
beiden Genoſſinnen werden hierdurch erſucht, die Parteibücher
im Bureau (Harz 42--44, Zimmer 24) abholen zu wollen.

Metallarbeiter. Morgen, Sonntag, von 10 bis 2 Uhr in
den bekanntgegebnen Lokalen r zum Gewerkſchaftskongreß.
Wahlkomitee Harz 42-44, Metallarbeiterbureau. Telephoniſch
(1726) zu erreichen. Elektromonteure heute abend wichtige
Verſammlung im Volkspark. Um vollzählige Beteiligung der
beiden Veranſtaltungen erſucht die Ortsverwaltung.

r Proteſt gegen die Freiſprechung der Mörder
der Genoſſin Luxemburg und Liebknecht, ſowie n die jetzige
Regierung, welche ſich mitſchuldig 73 t an Verbrechen,
erhob eine äußerſt ſtark beſuchte Mitgliederverſammlung des
Metallarbeiterverbandes, welche J Ueberfüllung nach dem

r erner na man Stellungu den Verhandlungen mit dem Verband der Metallinduſtriellen.
ie Verſammlung lehnte einmütig das Zugeſtändnis zu den

r als ungenügend ab und r ie Kommiſſion.über weitere Verhandlungen zu pflegen. Berichtet wurde
noch über die Sitzung des Einigungsausſchuſſes wegen der Firma
Kathe. Ein rag alle diejenigen aus dem Verbande aus

ſchließen, welche den 8StundenTag durchbrechen fand einManne Annahme. Mit dem Wunſche, daß ſich alle Kollegen an

ne W

Beilage um Volksblatt.
beteiligen möchten, ſchlder l GewerkſchaftsKollege ler die anregend werfen ene und von Kampfesgei

getragene rſammlung.
Ausländiſches Weizenmehl. Die Nummer 6 der Marken

reihe für Auslandsmehl wird in Gültigkeit geſetzt für die Zeit
vom 26. Mai bis 4. Juni.

DerEhemalige Angehörige des Sicherheitsregiments.
Magiſtrat der Stadt Halle hat dem Erſuchen der gbemaligen
Angehörigen des Sicherheitsregiments auf Zahlung der
Familitenunterſtützung für den Monat März nunmehr ſtatt
gegeben. Die unterſtützungsberechtigten Familienangehörigen
müſſen ihre Anträge unter Vorlegung der Entlaſſungspapiere
und des Militärpaſſes einzeln im Bureau Kleine Steinſtraße
8, 111, Zimmer 126, ſtellen. Die Kommiſſion.

Sozialiſtiſche Studentengruppe. Die Mitglieder werden
an die am Montag und Dienstag ſtattfinderde Wahl zum
A. St.A. erinnert. Montag früh von 7 Uhr an Ausgabe von
Flugblättern auf der Geſchäftsſtelle. Um rege Beteiligung
erſucht Der Arbeitsausſchuß.Was verſprochen, iſt auch zu bezahlen. Dem Arbeiter S.
bei der Firma C. Nachf. in Halle war die Stelle eines Werk
meiſters übertragen worden und er erhielt deshalb eine monat-
liche Zulage von 50 Mk. Als der Mitinhaber der Firma aus
dem Felde zurückkehrte, wurde die Zulage plötzlich nicht mehr
gezahlt, da jener Mitinhaber die Meiſterſtelle wieder ſelbſt über-
nahm. Da die Zulage auf Grund beſonderer Vereinbarungen
grzablt worden war, klagte S. auf deren Weiterzahlung auf
rei Monate (Februar, März und April) vor dem Gewerbe-
ericht Halle. Die Firma brachte als Grund der Entziehung der
ulage vor, daß S. zwar ein tüchtiger fleißiger Arbeiter ſei,

daß er es aber infolge ſeines leicht erregbaren Gemütes nicht
verſtanden habe, mit Arbeitern umzugehen. Das Gericht hält
die Zahlungspflicht des Arbeitgebers für gegeben und empfahl
dieſem dringend eine Einigung mit dem Kläger, die auch zu
ſtande kam.

Von der Univerſität. Jn ſeiner Gedenkrede, die Profeſſor
Lütgert bei der zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Ange
hörigen der Univerſität hielt, wurde mitgeteilt, daß die Univer-
ſität Halle den Verluſt von vier Dozenten, drei Aſſiſtenten und
435 Studierenden zu beklagen habe.

Schwurgericht. Am Freitag wurde gegen den Bergarbeiter
Paul Bergmann, den Arbeiter Otto Bergmann und die Ehefrau
Anna Fiedler verhandelt. Die Angeklagten werden beſchuldigt, an
der Plünderung bei Pottel Broskowſki tätigen Anteil genommen

u haben. Sie entſchuldigen ihr Tun damit, daß ſie infolge des
ürgerſtreiks keine Nahrnngsmittel erhalten hätten. Geholt hätten

ſie nur einige Büchfen Konſerven und einige Flaſchen Wein. Die
Geſchworenen bejahten die Schuldfragen nach ſchweren Landfriedens
bruch. Das Urteil lautete gegen Paul B. auf 1 Jahr 9 Monate,
gegen Otto B. auf 1 Jahr 4 Monate und gegen Anna F. an1 Jahr Gefängnis. Die mitgenommenen Sachen wurden na

der Bekanntmachung auf der r Weiterwurde verhandelt gegen die geſchiedene Martha Hoffmann aus
Könnern, re in Salzwedel, weil ſie bei Leiſtung eines Offen
barungseides in dem Vermögensverzeichnis eine ganze Anzahl
ihr gehöriger Möbel, Wäſche uſw. verſchwiegen hatte. Die Ge-
ſchworenen bejahten die Schuldfrage nach vorſätzlichem wiſſent
rn r inetd und ſie wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus
verurteilt.

Neun Brote fünf Monate Gefängnis. Der bei einem
Bäckermeiſter wohnende 17jährige Lehrling Ernſt S. hatte einen
net H., deſſen Mutter in großer Not war. Um der armen,

ungernden Frau zu helfen, entwendete er ſeinem Logiswirt
neun Brote und brachte ſie der Mutter ſeines Freundes. Er
wurde daſür von der hieſigen Strafkammer fünf Monate ins
Gefängnis geſchickt, während Fra.. H. zwei Wochen Gefängnis
wegen Hehlerei erhielt von Rechts wegen.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 72, Uhr zum erſten
Male Martha. t i n 3/2 Uhr, Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen, Tiefland; abends 7 Uhr, Die Roſe von
Stambul. Montag, Martha. Dienstag, Der Bürger als Edel-
mann. Mittwoch, Aida. Donnerstag, Das Dreimädeklhaus.
Freitag, Belinde. a

Bereins- und Vergnügungsanzeigen.
Apollotheater. Ab heute bietet Komiker Paul Beckers

dem Publikum Gelegenheit, ihn in ſeiner beſten Solonummer:
Heinrichs Umzug, bejubeln zu können. Am Sonntag, den
25. Mai, finden, nachmittags 35 und abend 8 Uhr, zwei Vor
ſtellungen ſtatt.

Kammerlichtſpiele. Ein an Spannungen äußerſtreicher Detektivſchlager kommt dieſe Woche zur Vorführung.
Der Mann mit der Narbe iſt ein Film, der auch den verwöhn-
teſten Detektivfreund auf ſeine Rechnung kommen läßt. Das
Luſtſpiel, ein Dreiackter von Max Mack, iſt ebenfalls beachtens
wert.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, früh von 7 bis o Uhr
nachmittags 32 Uhr Kurkonzert von der Kapelle

es Regirients 36. Die Eintrittspreiſe ſind aus der Anzeige zu
erſehen.

Zooly giſcher Garten. Der Veſuch des Zoologiſchen Gartens
auf dem hochgelegenen Reilsberg iſt für jeden, der wirkliche
Erholung ſucht, warm zu empfehlen. Bäume und Sträucher
prängen im friſchen Grün und die Baumblüte hat ihren
Höhepunkt erreicht. Vom Ausſichtsturm genießt man einen
wunderboren Fernblick in die ſchöne Umgebung. Jn den Tier-
ehegen herrſcht ein munteres Leben. uf dem Konzertplatzefindet nachmittags 316 Uhr Konzert vom Seifert- Orcheſter und

abends 714 Uhr Militär- Konzert ſtatt. Bei ungünſtigem
Wetter wird im Saale konzertiert. Die Eintrittspreiſe ſind
aus der Anzeige zu erſehen.

Das Abſpringen von der Straßenbahn. Jn der Merſe
burger Fwahe ſprang eine Frau von einem in voller Fahrt
befindlichen Wagen der Fernbahn Halle- Merſeburg ab, kam
u Fall und zog ſich Verletzungen am Kopf und an der linkenSan zu. Sie wurde dem Bergmanngstroſt zugeführt.

Konferenz der Landarbeiter.
Eine von über 800 Delegierten des Sagl- und Merſe

burger Kreiſes beſuchte Landarbeiterkonferenz fand vor
einiger Zeit ſtant. Der Bezirksleiter des Landarbeiterver-
bandes, Kollege Möwes, ſprach ausführlich über die ſtatt-
efundenen Lohrwerhandlungen mit den landwirtſchaftlichenſuterne mern der beiden Kreiſe. Um für die Landproletarier

gute Lohn- und Arbeitsbedingungen zu ſchaffen, müſſe eine
gute, ſtraffe Orgoniſation vorhanden ſein. Um das Verſäumte
nachguholen, müſſe alles vermieden werden, was in den Kollegen
kreiſen Mißſtimm ung erzeugen könne. Es gehe auch kräftig
vorwärts, denn im Saalkreiſe ſeien weit über 2000, im
Merſeburgen Kreiſe 1600 Landarbeiter der Organiſationgewonnen. Hie Unvollkommenheiten der Ab
machungen müſſen durch Verhandlungen zwiſchen Betrieb, Ar
beiterausſchuß urd Organiſation beſeitigt werden. Vor allen
Dingen müſſen de Frauen es entſchieden zurückweiſen, wenn
Gutsbeſitzer verlongen, ſie ſollen bis ans Ende der Arbeitszeit
auf dem Felde bleiben. Es ſind beide Wege in die Arbeitszeit
mit einzurechnen. Es ſind hauptſächlich die Gutsbeſitzer des
Merſeburger Kreiſes, welche ſolche Forderungen ſtellen. Auf
die Wichtigkeit der Arbeiterausſchüſſe wurde hingewieſen. Jn
der ſehr regen Diskuſſion wurden ſehr viele Mißſtände auf den
Arbeitsſtellen beſprochen und mit Nachdruck betont, daß Beſſe-
rung nur mit Hilfe einer ſtarken Organiſation möglich ſei.
eder Landarbeiter und jede Arbeiterin müſſe ſich dem Deut

chen Landarbeiterverband anſchließen. Einſtimmig wurde be

Halle (Saale), 24. Mai 1919.

möglichſt alle Kreiſe um Halle zu einem Agitationse e ſchließen vor allen Dingen den Caal und
Merſeburger Kreis, um nächſtes Jahr ein eitliche Lohn um
Arbeitsbedingungen zu erreichen. Veſchloſſen wur noch, einen
Gaubeitrag, pro Mitglied und Monat von 20 Pf., zu erheben.
Der Kreisausſchuß wurde beauftragt, die Wohnungs- ſowie die
Deputatfragen eingehend zu prüfen und Richtlinien aufzu
ſtellen, um ſchließlich den Landarbeiter vollſtändig unabhängig
von den Gutsbeſitzern zu d t de

ndorf. Eine Mitgliederver ſammlungu e Nur die Orte Radewell, Oſendorf, Burg und Planena
findet am Dienstag, den 27. Mai, abends 8 Uhr, in der Broihan
ſchenke ſtatt. Die Funktionäre treffen ſich 8 Uhr zu einer
Vorbeſprechung. Da ſehr wichtige Punkte zu erledigen ſind, iſt
es notwendig, daß alle Genoſſen und Genoſſinnen erſcheinen.

Ammendorf. Fünfzehn Prozent. Jn der Sitzung des
Aufſichtsrates der Gottfried Lindner Aktiengeſellſchaft bei Halle
iſt beſchloſſen worden, der auf den 2. Juli anberaumten Gene-
ralverſammlung die Verteilung einer Dividende von 15
Prozent vorzuſchlagen. Es ſoll ferner beantragt werden,
das Aktienkapital um 800 000 Mk. zu erhöhen, ſowie eine fünf
rozentige Anleihe von 1 000 000 Mk. aufzunehmen. Bei 15
Zrozent Verzinfung läßt ſich's, zumal wenn man keinen Finger

krumm zu machew braucht, ganz gut leben.

Lettin. Diſtriktsverſammlung. Sonntag, den
25. Mai, Mitgliederverſammlung des Sozialdemokratiſchen
Vereins, U. S. P. Alle Mitglieder müſſen zur Stelle ſein, da
wichtige Angelegenheiten zu regeln ſind.

Aus der Provinz.
(Fortſetzung aus dem Hauptblakt.)

Wiehe. Verſammlung. Am Mittwoch fand im Schützenhaus Se von der U. S. P. einberufene Verſammlung ſtatt, die
leider nicht beſonders ſtark beſucht war, aber doch einen intereſſanten
Veriguf nahm. Der Referent vertrai wie die Unabhängige Partei
den Standpunkt, daß wir den Frieden unterzeichnen müſſen.
ſührte weiter aus, daß allein die Unabhängige Partei die Errungen
ſchaften der Revolution verteidigt und daß die Männer, die für
die Freiheit kämpfen, zu Tauſenden ins Zuchthaus wandern müſſen.
Der Redner, deſſen ruhigen, ſachlichen Ton ſelbſt der Redakteur
unſeres Ortsblättchens lobend hervorheben muß, ſprach auch über
die Sozialiſierung. Die Geiſtreicheleien über die Arbeitszeit hätte
ſich der Herausgeber unſeres Wald und Wieſenblättchens ruhig
ſchenken können. Denn in ſeinem Betrieb wird jeden Tag anſtatt
der geſetzlichen 8 Stunden mindeſtens 12 gearbeitet. Wir meinen,
da müſſe der Arbeiterrat mal einſchreiten, ober ſchleunigſt und
energiſch. Mit dem Bürgermeiſter wurde abgerechnet wegen An
nahme einer Werbeſtelle für Noskegardiſten und ihm empfohle
wenn wieder ſolche Bitten an ihm herantreten ſollten, er ſich na
den Einwohnern zu richten hätte, von denen die Mehrzahl doch
Unabhängige ſind. Dies wird aber im Weltblatt nicht erwähn
Wie aus ſeinem Bericht erſichtlich iſt, ſcheint der „Redakteur“
in der Verſammlung erfahren zu haben, daß die Unabhängigen
auf den Sturz der jetzigen Schandregierung hinarbeiten.

Wittenberg. Geheimſchlacht ungen. Jn der lebten
Schöffengerichtsſitzung hatte ſich der Handelsmann Ernſt Merker,
in der Gaſtſtraße wohnhaft, wegen Geheimſchlachtung ver
antworten. Mitangeklagt waren der Berliner Maurer Frehde,
der Fleiſchergeſelle Erich Merker und der Arbeiter Karl Bräſe.
Feſtgeſtellt wurde, daß eine Kuh. ein Kalb und drei Schweine
geſchlachtet und das Fleiſch von den Angeklagten verſchoben
worden iſt, wobei hauptſächlich der Maurer Frehde belaſtet er
ſcheint; er iſt dabei betroffen worden, wie er 4 Zentner Fleiſch
nach Berlin einſchmuggeln wollte. Erich Merker beſtreitet,
ſchuldig zu ſein und wurde auch freigeſprochen, während Ernſt
Merker mit 150 Mk., Frehde mit 80 Mk. und Karl Bräſe mit
10 Mk. beſtraft wurden.
der Fleiſcher Otto Müller zu 175 Mk. verurteilt. Jhm wurde
die Schlachtung von zwei Kälbern und zwei Schweinen nach
gewieſen. bei denen es ſich nach ſeiner Ausſage um Not
ſchlachtungen gehandelt haben foll.

Entwichen beim Transport nach dem Amtsgericht
gefängnis iſt der Arbeiter Hardis aus Magdeburg. Er iſt
dringend verdächtig, in Gräfenhainichen beim Gaſtwirt Wahren
einen Einbruch verübt zu haben. Er hat ſeine Flucht in Richtung
Bergwitz fortgeſetzt, wo er geſehen worden iſt.

Einbruch. Jn der Nacht zum Sonnabend ſind Diebe
i der Niederlage von Voigt u. Schwarze in der Lutherſtraße
eingebrochen. Sie ſtahlen u. a. drei Sack Zucker und mehrere
Flaſchen Wein. Die Täter ſind bisher nicht ermittelt.

Dommitzſch. Gegen die Wohnungsnot. Jn einer
Sitzung ſämtlicher ſtädtiſcher Körperſchaften wurde das Woh
nungsweſen wieder mal hell beleuchtet. Trotz der Aufforde-
rungen, die die Hausagrarier von der Stadt und dem Arbeiter
rat bekommen, fühlen ſich dieſe Herrſchaflen nicht veranlaßt,
ihre freiſtehenden Wohnungen zu vermieten. Dieſen Leuten
wird aber in nächſter Zeit bewieſen werden, daß andere darüber
verfügen, ob die Wohnungen vermietet werden oder nicht, und
zwar durch Zwangsmaßregeln. Es wurde ein Veſchluß gefaßt,
der Wohnungsnot ein klein wenig enigegenzutreten, drei Lehmn-
ſtampfbauten mit ſechs Wohnungen zu errichten, und zwar in
der Mackenſenſtraße. Außerdem ſollen im Wolſſtellerſchen
Grundſtück zwei Wohnungen ausgebaut und zum 1. Juli ver
mietet werden. Der Oſterberg wird zu einer Wohnung für eine
Familie hergerichtet. Eine Verfügung der Regiernng, überall
da, wo es benötigt wird, Einwohnerwehren 4 gründen, wurde
einſtimmig abgelehnt; mithin iſt auch der Antrag des Herrn
Langner auf Gründung einer Bürgerwehr hinfällig geworden.

Allerlei.
Der national- deutſche Spießer.

Walter Haſenclever iſt bei einem Vortrag ſeiner von
dichteriſcher Glut und revolutionärer Leidenſchaft erfüllten Gedichte
vorgeſtern abend in Kiel vom nationaliſtiſchen Mob vom Podium
gezerrt und mit Prügeln bedroht worden. So geſchehen ſechs
Monate nach der Revolution, die in Kiel ihren Ausgang nahm
Der deutſche Spießbürger iſt unwandelbar. Er iſt bei hellem und
dunklem Bier begeiſtert für Bardengeſänge. Er iſt für Max Bewerl
ſeine Leier und Bismarckeiche. Er hat kein Verſtändnis für den
radikalen politiſchen Dichter. Auch im Variété döſt er ſtumpfſinnig
dahin und duldet ber ſeiner geliebten „leichtgeſchürzten“ Muſe nur
Zoten (in „patriotiſcher“ Verbrämung). Die Zenſur ſitzt heute vor
allem im Parkett, und die iſt unerbittlich. Was Peter Panter
ſatiriſch in der „Weltbühne“ ſagt, gilt nicht nur vom Vrett:
Doppelt peinlich wirkt heute dieſe üble Sucht des deutſchen Spießecs,
ſeine Ruhe über alles zu ſtellen und den erbakmungslos auszu
pfeifen, der es wagt, anderer Meinung zu ſein. Wenn die Lie
einmal nicht farblos albern ſind, dann ſind ſie beſtimmt nationg-
liſtiſch. Gott ſegne dieſes Volk!

Vulkanausbruch auf Stromboli,
Das Renuterſche Bureau meldet aus Rom, daß der Vulkan

auf der Jnſel Stromboli mit heftigen Ernptionen
begonnen hat, denen viele Menſchen zum Opfer ges
fallen ſind. Aus Meſſina wurde Hilfe geſchickt.

Zwei Schönfärber des Krienes, die durch ihre tendenziöſe Dar
ſtellung der Kriegslage und durch falſche Prophezeiungen daß
deutſche Volk jahrelang in Sicherheit wiegten, ſind geſtern in
Berlin geſtorben: Generalleutnant v. Ardenne, 71 Jahre alt,
der im Berliner Tageblatt“ ſchrieb, und General v. Biume

an die ganze deutſche Preſſe weitergab
85 Jahre alt. deſſen militäriſche Schilderungen des W. T. B. zumeiſt

Wegen des gleichen Vergehens wurde
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Schafwolle Kilo von M. land unverweidlich
von Waldemar Haefner-

ainen. rig 1. Mk.,
die Sozicliſtiſche Volks

S wehr

vapier, Bücher, Zeitungen,

Felle, Knochen uſw.

zu zuletzt inſerierten Preiſen!Mheln Tpeuring,
Telephon 665o. I Domplutz 9. Cetepbon 5650.

Für reelles Gewicht wird garantiert, jedoch werden Gramme nicht bezahlt,ſondern nur volle Pfunde. Sollsbuchhandlung,
Alle Unterhändler wollen ſich meine Händler- Preiſe einholen. R hnaue a. S., Harz 42/44.

Auf Wunſch freie Abholung. Orchestrion W

Preis 50 Pfg., Porto Pfg.
Sozialdemokratie und ſtagts-
I väiärgerliche Erzichung.
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und kritiſch dargeſtellt von
Robert Seidel. Zürich 1981
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III
Täglich abends 8 Uhr:

Gastspiel des Komlxers
paul Beckers
mit seiner Gesellsehaft.
kllegentüten-

helnrichs 6lück.
Im 2. Akte Einlage.

Paul Beckers
ig einer Solonnmmer:
S Heinrichr

Sonntag. nachm. Uhr:Bet kleinen Prei-oa:

„kllegentüten-
heinrlens Glück
Mir und Kinder halde Preise.

V 9-1u. 5-7.
ehet ngaſideaier

Sonntag, den 25. Mai 10918,
nachmittags 3 h Uhr:Fremdenvorslellung z erni. Preis

Tiefland.
1808 Oper von d' Albert

Abs. 7 Ende nach 10* Uhr
Dle Rore von Stumbul.

Operette von Leo Fall.
Montag, den 26. Mai 1919,
Anfg- Ende nach 10 Uhr:

Hartha.
Oper von Flotow.

I

S Oo O.
BRBauinblüte!

Sonntag, den 25. Mai 1919,
nachmittags s Uhr

KonZzERT
ausgeführt vomsSoifert-Oronester.
Abend 7 Uhr:Abend- konzert, e

ausgeführt von der
pelle des Fusllier-

Regiments Nr. 36.
Leitung: Kapellmeister

Otto Haupt
Eintrittspr.: Erwachsene
1.00 MKk., Kinder 50 Pfg.
Bei ungünstigem Wetter
finden die Kongerte im

Saale statt.

ßud Gltteh ln
Sonntag, den 26. Mai 1916,

früh 7—-9 Uhr,

Früh -Konzert,
nachm. 8 Uhruuitär-Konzert,

ausgeführt
von der Kapelle des Füsilier-

Regiments Nr. 36.
Leitung: *893

Kapell meister O. Haupt.
Eintrittspreise

Zum Frühb-Konrert:
Für Erwachsene 40 Pfg.
n Kinder 60

Zum Nechmittage-Konzert:
Für Erwachsene 60 Pig.
w. Kinder 40

Dauerkart. haben Gültigkelt.

Wir Paldann

Gr. Hrichstrasze 4/5,

j. riest.
Adelsberger Grotte.

M 2. Venedig. a

Kautahak
er reiner Tabak, ſ.gebei reelle dunkle Ware,.

Rollen 95 M
888 10 Proberollen 11.50

H. Luok, Leipzig R.*ss1 Brommeſtr. 6.

e r c. PiglgeloSchreibtSeit ba Mtr., Federb
Kommode vk. 131robliaeki, Ulr ſh.
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Preistanzkarte pro Paar 2.00 Mk. ſind zu

77

Es kann ſi
haben bei

Jeden wir am hn? Nur nach
zu iann im Deutſchen Kaiſer!

rosses Preis-Wett- Tanz es
S der modernen und volkstümlichen Tänge,Ein Tanzfeſt größeren Stils. Eingeſ
Moderne Tänze:
Volkstümliche Tänze:
on 6-7 Ahr ein großer Üreis-S

ein jedes Tanzpaar beteiligen.
Herrn Kaufmann Malz und Herrn Gaſtwirt Kretzmann. Verbunden mit dem Preistanz

ſind allerlei Jux und Scherzunterhallungen. U. a.: Großes Mus-Eſſen, Jux und Liebespoſt, Standesamt uſw. wie im Schlaraffenlande.

Ohberrüöhliugen
Axrhfelhſt och me Dageweſenes:

kunden-D

Ein jeder iſt willkommen und herzlichſt eingeladen. Anfang 3 Uhr nachmittags. Eintritt 1.00 Mark.

chaltet werden die Preis Tänze.
Auökep, Kuvalſer-Walzer, Boſton, Tungo, For Abtt.

Walzer, Polla, Rheinländer, Rennett-Walzer, échieberMarſchpolla, KuicerWalzer.

n

Das Komitee.

J

d

Agtungl

alzer.

fen.che Bekunntmach

Haealie-
e Pfund Kartoſſeln.

Jn der Woche vom 26. Mai bis 1. Juni können auf die
Marke 49 der neuen blauen Kartoffelkarte 4 Pfd. Kartoffeln
gekauft und abgegeben bzw. in Haushaltungen, Anſtalten
uſw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind, verbraucht werden.
Der Kartoffelverkauf erfolgt vom Dienstag, den 27. Mai, an.
Zur Verteilung ergen außerdem noch für jede Perſon
des Haushalts: Pfund Graupen, Pfund Suppenmehl,

Pfund Nudeln und Pfund Marnmelade,
Halle, den 24. Mai 1919. Der Magiſtrat.

Kleinhandelspreis für Kartoffeln.

Inti
H

Vom Montag, den 26. Mai ds. Js., ab wird der Klein
handelsyreis für Kartoffeln auf 12 Pfennig für das

fund feſtgeſetzt. Ergeben ſich beim Verkauf Bruchteile
von Pfennigen, ſo iſt nur eine Abrundun
ganzen Pfennig zuläſſig. Die Preiſe ſind Höchſtpreiſe im
Sinne des Geſetzes über Höchſtpreiſe.

Halle, den 23. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Reis an Kinder bis zu 12 Jahren
und e an Jugendliche von 12 bis 17 Jahren

in der Talamtſchule, am Montag, den 26. Mai 1919.
Zugeleſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 1--74000, vormittags von 8 bis
12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr. Auf den Ab-
ſchnitt M der beſonderen Warenbezugskarte für Kinder bis
zu 12 Jahren kann Pfund Reis zum Preiſe von 20 Pfg.
und auf den Abſchnitt M der beſonderen Warenbezugskarte

r Jugendliche von 13--17 Jahren ein Paket Milchſüß-
peiſe zum Preiſe von 40 We abgegeben werden, ſofern

Haushalt ſich noch im Beſitze des vorgenannten Ab
ſchnittes befindet. Der Abſchnitt M der beſonderen Waren
bezugskarte für Kinder bis zu 12 Jahren und der Abſchnitt M
der beſonderen Warenbezugskarte für Jugendliche von 12
bis 17 Jahren verlieren am Montag, 26. Mai, ihre
Gültigkeit.

Halle, den 24. Mal 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Heringen

in der Talamtſchule, am Montag, den 26. Mai 1919.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens
mittelſcheine mit den Nummern 74000 bis zurück 71501,
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
71500 bis zurück 69001 nachmittags von 2-6 Uhr. Für
ede Perion eines Haushaltes kann ein Hering zum Preiſen 60 Pfg. abgegeben werden. Papier oder Taſchen ſind

mitzubringen.

Halle, den 24. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Seefiſchverkauf.

Der Verkauf findet am Montag Vormittag, den 26. Mai
1919, in den einſchlägigen bekannten Geſchäften markenfrei

tt. Es kann jedes Quantum abgegeben werden. Die
reiſe der einzelnen Sorten ſind in den Geſchäften deut

lich ſichtbar angebracht. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſchein Nummern 8001 bis
20060, 30001 bis 42000 und 65800i bis 71000. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Infolge der großen
Zufuhren iſt ein Anſtellen vor den Geſchäften unnötig.

n Anſtalten und Gaſtwirtſchaften findet der Verkauf nur
egen im Stadternährungsamt, Zimmer 11, ausgeſtellte
ezugsſcheine ſtatt. Wegen jermangels wird das

Publikum erſucht, Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw.
mitzubringen.

Der Magiſtrat.

bis zu einem

Halle, den 24. Mai 1919.
Verkauf von Räucherwaren.

Der Verkauf wird am Sonnabend, den 24. Mai 1919,
von nachmittags 5 Uhr an, und am Sonntag, den 25. Mai
19189 in der Zeit von früh 7——i10 Udr, in den bekannten
einſchlägigen Geſchäften fortgeſetzt. Für jede Perſon eines

ne räumen deu tbar anDer auf erſolgt auf Warenbezugſchein 22,
bſchnitt 327. Zugelaſſen zum kauf werden die Jna der Vebensmitelſcheine e

aber der
001--46 000, 67 001--74 000. Der Lebensmittelſchein iſt

vorzulegen. en Papiermangels wird das Publikum er
ſucht, ier oder Taſchen mitzubringen.

Halle, den 24. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Ausgabe von Sondereinkaufſcheinen.

n

in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen leiWrtwoarken e e van
ede im Lebensmi eine etragene Perſn r. e etinder zum vollendeten 1. Lebensjahre (die Alters-eintragung im Lebensmittelſchein iſt maß et Der

Lebensmittelſchein iſt ver Wegen Zuweiſung auf
dieſe Einkaufſcheine ergeht beſon

Halle, den 24. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, weKundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch

die Teigwaren (Nudeln) bei dem Fabrikanten
eil, Bernhakdyſtraße 20, abzuholen. Die Ubgab lgt

an die Kleinhändler mit den Buchſtaben A--F am Mon-
tag, den 26. Mai, G--K am Dienstag, den Fren? L
bis R am Mittwoch, den 28. Mai, 8—2 am Frenag, den
30. Mai 1919. Die Hleinhändler ſind verpflchtet, dei der
Angabe den Beſtand an Waren und die Anzahl der von
ihnen mit Teigwaren zu verſorgenden Perſonen anzugeben.

Halle, den 24. Mai 1919. Der Magiſtrat.

en werden für 8

dere Bekanntmachung. von Wohngelegendeiten auch in unſerer

Der Verkauf von Graupen beginnt am Montag, den
26. Mai. Für jede Perſon eines Haushaltes wird a Pfd.
ehe Der Verkaufspreis beträgt 44 Pfg. für das

nd. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver
käufern die Graupen einzukaufen, bei welchen ſie für
den Bezug von Koloniqlwaren in die Kundenliſten ein
S en ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der

arke 321 des Warenbezugſcheines 22.

Halle, den 24. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Diejenigen Jnbaber von Kleinhandelsgeſchüften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch auf
gefordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die
in nächſter Woche zum Verkauf gelangende Marmelade
am Montag, den 26. Mai, und am Dienstag, den 27. Mai,
abzuholen.

Halle, den 24. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Nach e 14 der Reichsgewerbeordnung und 8 52 des

Gewerbeſteuergeſetzes vom J 1891 muß ieder, der
den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, Hiervon
der Gemeindebehörde betreffenden Ortes vorher oder
tleiſhreiti Anzeige erſtatten. Die Anmeldundgen für den
ieſigen Stadtbezirk haben ſchriftlich oder mündlich im

Gewerbeſteuerbureau, Rathausſtraße 17 I, Zimmer 1, zu
erfolgen. Bei der mündlichen Anmeldung ſind Legitimations-

apiere vorzulegen. Gewerbetreibende, welche während des
cieges ihren Betrieb vorübergehend geſchloſſen haben,

müſſen die Wiedereröffnung des Betriebes neu anmelden.
Halle, den 17. Mai 1919. Der Magiſtrat.

S Merseburg. SGrätzwurſtverkauf am 24. Mai 1019.
Verkaufsſtellen: Rudolph, Clobicauerſtr. 6, 701 1400;

Lehmann, Dammſtr. 6, 4801-5630 Schubert, Burgſtr. 16
9001 10200; Staacke, Neumarfkt 38, 12701--23 400 auf
Nr. 28 der Grützwurſtkarte. Verkaufspreis: Pfd. 50 Pf.

Merſeburg, den 23. Mai 1919.
Zu L. A. I. 494/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Stadtverordnetenverſammlung.
Montag, den. 26. Mai 1919, keine Sitzung.

Merſeburg, den 23. Mai 1919.
Der Stadtverordnetenvorſteher Kohl.

I SSSSAusländiſches Schweineſleiſch.
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die Vor

anmeldung bei den Fleiſchereien bis Montag, den 26. d. Mts.,
erfolgt ſein muß.

Das zur Verteilung kommende Fleiſch iſt auf Trichinen
unterſucht und geiund befunden. Es iſt weder im ſchlechten
gende noch ſind Mengen davon, wie umgehende Gerüchte

ehaupten, geſtohlen worden. Nach Erfahrungen anderer
Städte möchten wir unſerer Einwohnerſchaft aber empfehlen,
das Fleiſch nicht roh, ſondern nur im gekochten oder ge
bratenen Zuſtande zu genießen, da die verwendeten Kon
ſervierungsmittel ſehr ſcharf ſind. *885

Eilenburg, den 23. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Um eine Ueberſicht über die Zahl der in Eilenburg

fehlenden Wohnungen zu gewinnen, fordert der hieſige
Magiſtrat alle a verheirateten oder vertzeiratet

i
geweſenen Perſonen auf, ſich bis einſchließlich 27. Mai d. J.
in eine beſondere Liſte, Zimmer 4 des Rathauſes (Wohnungs-
nachweis) einzutragen, die

1. zwar noch im augenblicklichen Mietsbeſitz einer Wohnung
ich befinden, die jedoch die Wohnung bis 1. Septem

ber d. J. wegen rechtswirkſamer Kündigung ſeitens des
Vermieters (unter Zuſtimmung des Mietseinigungs
amtes) oder aus einem anderen rechtserheblichen
Grunde verlieren und bisher noch keine andere Woh
nung gefunden haben 4

2 während des Krieges ihren eigenen Hausſtand bzw.
ihre ſelbſtändige ung aufgegeben haben, zurzeit
im Untermietéverhältnis oder auch unentgeltlich bei
Verwandten wohnen, jetzt aber wieder eine ſelbſtändige
Wohnung fuchen;

3. überhaupt noch keine ſelbſtändige Wohnung gehabt
haben und eine ſolche ſuchen.

Bemerkt wird ausdrücklich, daß für die Ein
verheiratete, bzw. verheiratet geweſene Perſonen in
kommen, daß ferner alle nigen von der Eint
ausſcheiben abgeſehen von 2 für die ein äußerer
d zur Aufgabe ihrer eigen Wohnung nicht beſteht.

nsbeſo

rage
ung

ndere kommen nicht in Frage diejenigen, die ledig
ch wegen Mängel der Wohnung, Raumbeſchränkung und

desgl. ſelbſt eine Wohnungsveränderung erſtreben
ie Eintraquns erfolgt zunächſt nur zu ſtatiſtiſchen

wecken und begründet keinen Anſpruch auf Anweiſung

einer Wohnung durch die Stadt. *781
Eilenburg, den 18. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Die Wohnungsnot erfordert dringend die Vermehrung

Stadt. Die ge
planten Neubauten, ſoweit deren Ausführung unter den
gegebenen Zeitverhältniſſen überhaupt in abſehbarerauch iſt, könnten nur einen v Teil des
nungsbedarfs decken. Es ergibt ſich ſomit die dringende
Notwendigkeit, abgeſehen von anderen noch

in Vorbereitung befindlichen Maßnahmen
ämtliche leer J äume (wie dar unbenutzte und Geſchäftsräume u. dergl., wobei be

merkt wird, daß als leer auch ſolche Räume zu gelten
haben, die lediglich der Aufbewahrung von Sachen dienen)
gleichviel, ob ſie bereits Wohnzwecken gedient haben oder
nicht, zwecks g von neuen Wohngelegenheiten

nlegung oder zu erſaſſen.

Es ergeht hiermit an ſämtliche Eigentümer, Nieß-braucher, öffentlich beſtellte Verwalter eines Gebäudes
oder deren Vertreter, die dringende Aufforderung, derartige
Räume zu vergl. 5 2 der ſtädtiſchen Verordnung gegen
den Wohnungsmangel vom 22. November 1918 in Ver

bindung mit der rin 11 vom 23. November 1918 bis 31. Mai im Zimmer 4 des Rathauſes
(Wohnungsnachweis) auzumelden. Unterlaſſungen werden
gemäß Polizeiverordn. vom 11. Oktober 1918 bzw. 15. No-
vember 1918 unnachſichtlich beſtraft Der in ſtädtiſgen
Dienſten ſtehende Bauführer Schmidt iſt vom Magiſtrat
ermächtigt, bei den Grundſtückseigentümern uſw. ſich die
erforderliche Auskunft zu holen und die entſprechenden
Räume zwecks Vorprüfung zeigen zu laſſen. Die
Prüfung bzw. Entſcheidung bleibt einer beſonderen Woh
nungsprüfungskommiſſion vorbehalten.

Es ſei nochmals ausdrücklich an die Verordnung betr.
Maßnahmen gegen den Wohnungswangel vom 22. Novem-
ber 1918, insbeſondere den Z 3 dieſer Verordnung hierdurch
erinnert.

Der F 3 lautet: *879agiſtrat ordnet hiermit an, daß der Verfügungs„Der
berechtigte

2) unverzüglich Anzeige zu erſtatten hat, ſobald eine
Wohnung oder Fabrik, Lager Werkſtätten, Dienſt,
Geſchäftsräume oder ſonſtige Räume unbenutzt ſind,

b) ſeinem Beauftragten über die unbenutzten Wohnungen
und Räume ſowie über deren Vermietung Auskunft
zu erteilen und ihm die Beſichtigung zu erſtatten hat.

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räume der be
zeichneten Art, wenn ſie völlig leer ſtehen oder nur zur
Aufbewahrung von Sachen dienen, ſofern dem Ver-
fügungsberechtigten eine andere d nhnne Härte
zugemutet werden kann, oder wenn der Verfügungs-
berechtigte ſeinen Wohnſitz dauernd oder zeitweilig in das
feindliche Ausland verlegt hat.“

Eilenburg, den 22. Mai 1919.

Ein leeres Zimmer Gpl
Der Magiſtrat.
I'hfach. Vert

i igem Hauſe (Nähe des Wünzen, Silber,e e von eF. n. as3 kauft Voss, 46.
beien an die Geſchäftsſtelle erSez Solhsblaites 1226 Paltelchrtften jenen

Arbeit mwil t
s DaAVERMDER
NEBENVERDIENST

Senden Sie Jhre genaue Adreſſe an
Schließfach 52 (PVropaganda). Halle (S.), Poſtamt l.

e

Für ein Eiſenerzbergwerk in der Prov. Hannover

wo Bergarvelter
bei billiger Verpflegung und Unterkunft und hohem Lohn

gesucht.
Meldungen im *788

Arbeitsamt Eisleben, Markt 21-22.
Der nächſte Transport geht am Dienstag, 27. Mai, ab.

e CSchneiderinnen, W
Näherinnen, Aushbesserinnen

vermittelt kostenlos *876
21Stücdt. Arbeltsamt, Salgratenzmabe

Tüchtige

An
M. Martin, Aühlenbauangtant Bitterfeld.

Zirka 15 Leute
für Arbeiten auf dem Anſchlußgleis der
Zementwerke Saale in Granau b. Halle (S.)

werden ſofort geſucht.
Zu melden auf der Bauſtelle beim Schachtmeiſter

W. Stawitzeke,
Hermann Knoechel Nacht. Alfred Feurer,
Tiefbau und EiſenbahnbauAnternehmung,

Malle a. d. S. 1819

M aller Art, wie

bettstellen mit
Hatratzen

Kleiderschränke,

Vertikosricche, Stänle,

Polgterwaren,
farbige kompl. Küchen,

Schlaf-Zimmer
liefert billi auch auf
bequeme Ieilzahlung,

al Künyl,
Halle S.Vnt. Leipzigerstr. 11,

630 1. Btage,
Bingang Sandberg.
Auskunft umſonſt re

ohwoerhörigkeit
Ohdrgeräusch, nerv. Ghrscamerz

Aber unſere tauſend
fach bewährt., patent
amilich geſchützten

ärtrommeln.
quem u. unſichtbar

*24 n tragen.Glänz. Anerkennung. Seete
künden ben

Janitas Verrani

F. Noah,
S gegründet 18722 Pen Nr. 1640
Leipzigerſtraße 16,
Ecke Gr. Sandberg

lederddlg. Schättetadrſt.

Maß aften.
„Orthopud. fär kranke
u. beschädigte Füsse.“

Vertilgung
von Ungezieker aller

Spezialität: Vergasung.
Otto pötschn, Fammenſäger,

Halle a. S., Frin Beulerstt.
*616 PFoernepr. 3252.

Nuttine, hell
russ. Politurlack

Möbellack ur
Oelmattlack
Abziehbllder
Schablonen

eto. eto. empfiehlt

Otto Kramer,
Farbenhandlung,
Mittelwache 9 um. 10.

Felle
von Kaninchen, Haſen und
allen Wildarten kauft zu
Tagespreiſen.Soitrian, emg

Holzpantotkeln
en gros 140 de dal

nur prima leder
liefert prelswert

Otto Ladecke,Holzpanto ſeiner
Halle, Mansfelderstr, 47. 4
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Erien Wiewerall- Berlin
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Radrennbahn.

m Pepl Brummert- Magdeburg Osk. Kuschkow-Berlin.
Fliegerrennen mit guter Besetzung.

Varletee
Versänmen k. Klausstr.

Sie arme las glänzende Programm
Brönster Betrieb am Piatroe. 1332Neue Posse: Die grüne Darno.
m Grösestor pellepte rSonntag ſittag ger deſed

Oberpollinger.
Taqlich: Kurt Franke

mit seiner beollehten Kapelle
Rorgoen, Sonntag, von 3 Uhr an
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ffeonticher Tanz.
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urgemütllen. Unterhaltungsahend. Frl. Lya Mara tanzt im G. Akte als
x300 Es ladet freunälichet eio Rernhard Reuschoel.

Schnabels Restdurant, v
Heute abend: Haushal]. 4
worgen Sonnt. PrEISSHaten.

Anfang der 1. Serie J Uhr.
E. Schnabel und Frau.

E. Rraumers Ronzerthaus,

Delitzsoherstrasse 2. 1142
I Täglich Konzert

n erst

Es laden ein

TrothaerBalIsäle.Sonntag, den 25. Mai, von nachmittags 3 Uhr an:
Grosces Tanzkränzchen und Theater.

Es ladet ein 298Der o des h Snb Sarols
Hinn Paul Essrich. Xähe Soblachtheof.

Morgen, Sonntag, den 25. Mai 1919:

Grosces Reit-Sportfest.
Anfang nachmittags 8 Uhr.

Bestes Pferdematerial. Volles Orchester.
Hierzu ladet ergebenſt ein

1295 Hermann Kräüger.
Froter Demltzer bandonamniun.

Sonntag, den 25. Rai, naohmittags 3 Uhr,
im Gasthaof zur grünen Tanns Zöborite:

r Tanzkränzchen
Menesto Tänze. *873

Le ladet freouuälichet ein
ÄÖÄ 7-—

Der Vorstand

Gambrinus. Halle
Elslehen, Halleſcheſtraße 62,

Angenehmer Aufenthalt.
Gut gepflegte BViere.

nhaber:
o Egeling.
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Sonne 25. Nu von nachmittags 3 Unr ne

S Ankang 6*, U. 9 Uhr. 15 Mann orchester.

Thalig-Süle,
Direktion und känstlerische Leitung: Angelo Tura.

Sonntag, 25. Hal, um 3, 5, 7 und S Uhr:

v Letzter Tag! V
An Die Prostitution
Ah Hontag, den 26. Hal hls 1. Junl,
e Aufsehen erregende Sittentrilogle:

Die
übeehens I örtert

nach dem weltberühmten Roman:

„Margarethe“
von Freifrau Maria von Ebner-Eschenbach

in 6 Akten. eheuptdarctelterin Gie Däuchöne Fänern Lya Mara und r
derer Regisrenr, er Liebling der Bann Friedrich Zelnik.

1824 S S

Ankunft 12.39 Hauptbahnhot Halle.

Liehblingsfrau das Maharadscha auf dar
Thalianühns. eS Eumprhegen von per Julte Stephanle hören...

änktälzihe Einen un Staat Erlch Riwe.
Mitglied des Sebiller-Theaters, Berlin.

Geschlossene Vorstellung. Vorverkauf von Il dis 1 Uhr.
Blumenspenden an der Kasse abgeben.

assiger Damen Kapellte. e.

Alles Nähere siehe Anzehlaqasuſen. n
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ws un e n ee persönlich anwesend.Augustastr.
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i

Viel Geld
zahlen wir für 18310n Wirtſchaftzlumpen, m Knochen uſw. Kilo 40 v.

Kilo 20-30

Wöllſtrumpf Abfälle Kilo 3.00 l.
Reutuchabfälle von 6chneſdermeiſtern

*870

J 6chaſwole 616N Papier, Bücher, zeitungen, Felle, Metalle üſw. zu den

letzten inſerierten Preiſen.

Theuring a Alermann,Telephon 4363. in Tuiftſtraße 24. Telephon 4363.

Eingang Gr. Brunnenſtraße 6018t. Halteſtelle der Straßenbahnlinie 7.
Reelles Gewicht garantiert Gramme werden nicht bezahlt,

nur ganze Pfunde
Wer uns in dieſen Tagen 10 Kilo Neutuch oder Wolle liefert und Jnſerat

mitbringt, erhält 3 Mark und einmal StraßenbahnFreifahrt ertra.
Auf Wunſch freie Abholung

Der Händler wollen ſich ihre Preiſe bei uns einholen.

Lamllche Partelschrlften
empfiehlt

Volks Buchhandlung

J Anſicht votlarten verkeeeene

von

Zr tvriefſtell

heidepark Prachtsaal.

v Grosser Ball
82 für werto Vereine verschiedene Tage noch frei.
Kaffoo Tortea. 126 Inh. Ernst Auorhaoh.

Sonntax, den 25. Mad er-, uaehmittagse 8 D
im Riehterzoben Lokole in Soeben

Vergnu en.
Der Band un Mausnltk. 1801Der Vorstand.

Arb. -Vergnugunss-Ver. Halles

UVm S Besueh bittet

SennewitzS i 25. Mai. im Gaſthof zum Schwarzen Adler
Tanzkränzehen. A.

Anfang 3 Uhr. Musik. Verel teno
Traxdorfs Tanz Lehranstalt

Goldener Hirsch
Leiprigeratraßeo 68 Farneprechber ve82Ein nener Kursus r Anfänger beginnt am
12. Juni 1819, 8 Uhr ahbends.

Grändliche Ausnbild ung nalien modernen Tanzen:

Fox-Trott e889
Contro und Quudrille a la eoureowie in Körperanmnut und gutem Beuehmen.

M anertticolaus u frau Bereeeher teeneree-

In der Rohproduktenhandlung

Gränsiraße 29, of
Nähe Walhalla Theater

erhalten Sie für

Lumpen, Papler,
Knochen, Foelle,

Rob- und Frauenhaare usw.

dis höchsten Tagespreiss.
X. Falle Grünstr. 29, HoCI1.

9 Tol. 4242.
Streng reelles Gowiont.

*890

Kostenlose Ahholung-

T TIl x khe treten
sollen a ihrer Aufklärung aar diese bekannt
Bueher lesen:

Von Dr. Mertens. Be eollte tz. Hann und Welb. Keiner Familie fehlen. KEo
sehütet uns vor und in der Ehe. 500 Seitea. Geh.
5.50, gebunden 7,70 M.
Die aufgeklärte Frun,

Trussks von Bagiensky, mit vielen Hastrationes, ist
dem jungen Meanne, dem jungen Mtdehbes, der juogen-Frau ein unentbehrueber Ratgeber in alles i

Geh. 4.50, gebunden 6,20 M. n inoDas Geschlechtslehen des Welhes.
Studie mit ärztliohen Katsohlägen von der beräbmten
Fraueaä rats Dr. med. Figober-Düäckelmaas. 18. Auflage.
Mit Hustrationen und einem erlegharen Hoden des
Frageaköryer- in der Entwiekelungeperiode. Ein Arzt
nannte das Werk das beste Baen für jede Frao and
AMatter. Brosehiert 5.50, elegant gebunden 7,20 M.
Der weibliche Körpet. r n re

wa 100 Abbildungen naeb ledegader Ro-
Geolies (Beschlagnahme aufgehoben). Bro-
schiert 5,40. elegant gebunden 7,60 M.

Da vderiehen einzeln oderdirekt dureh den e
III
Berlin W. Köithenerstr. 831/22.

Vegeertedate Lehrbuch der Landwirtſchaft
Schli r 21. neubearb. Auflage, Seiten mitz be t. 13.35. Der d ſcha le rling 9.10.

inträgl. Gemüſebau 9.70. Gartenbuch 5 aninchen-
ucht 3.60. Ziegenzucht 3.60. e Geflügel-

3.60. Entenzucht 2. Gänſezucht 2.20. Bienen
S. t 5. 1000 Rezepte zu ndelsartikeln 6.2 und feine Sitte 5.50. od. Tanzlehrbuch 3.35.
Gabe der a 77 3.20. Geſchäfts und.50. Gegen Nachnahme. R.kerus 14, Aunenstr. 24.

Kunde slaan g0pf S
Fgibt prezwert g. n t rVurgſreh, Tare Lennenſte. N. pinara,

VWahis
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